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Korrupfion der Korrupfionsſchuüffer 
Wit die Barmathetze inzeniert wurde. — Die deutſchuationalen Stantsanwälte als Lieſeranten und Koſtgänger 

der Rechtspreſſe. 
W. L.B. meldet: Die Berliner Kriminalpoligei nahm 

geſtern morgen verſchiedbene Durchſuchungen in einem 
politiſchen Nachrichtenbüro in der Lützowſtraße vor, das die 
QOuelle zahlreicher aufſehenerregender Versffentlichungen in 
der Barmat⸗Kutisker⸗Angelegenheit gebildet hat, ferner bei 
Angeſtellten dieſes Büros, ſowie bei zwei Juſtizbeamten, die 
mit der Bearbeitung jener Sache beſchäftigt waren. Das 
kriminal⸗polizeiliche Vorgehen gründet ſich auf den Ver⸗ 
dacht verſchiebener Straftaten, n. a. der unbefugten Ver⸗ 
öffentlichung amtlicher Schriftſtücke eines ſchwebenden 
Prozeffes. 

Zu der Nachricht über verſchiedene Durchſuchungen in 
einem volitiſchen Nachrichtenbürv in der Lützowſtraße und 
bei zwei Juſtizbeamten weiß der „Vorwärts“ noch zu be⸗ 
richten, daß es ſich um ein Nachrichtenbüro handelt. das unter 
der Leitung eines gewiſſen Ernſt Knoll ſtand, der ſich zeit⸗ 
weiſe auch Dr. Kluge und Klanſing nannte. Das Büro ſoll 
in engen Beziehungen zu den beiden Aſſefſoren Caſpari und 
Kußmann, ſowie zu dem Oberſtaatsanwalt Linde geſtanden 
baben. Es ſoll von der Staatsanwaltſchaft Material über 
die Barmat⸗Affäre erhalten haben, das es an cine Reihe 
rechtsſtehender Blätter und auch einer Telegraphenagentur 
übermittelt haben ſoll. 

Für die Ueberloffung des Materials ſollen einzelne der 
Beamten der Staatsanwaltſchaft Gefälligkeiten und Ver⸗ 
ſprechungen erhalten haben. Auf dieſe Weiſe ſoll auch der 
Kommergerichtsbeſchluß in Sachen Barmat in rechts⸗ 
ſtehende Zeitungen gelangt ſein. 

Die Hausſuchung der Berliner Kriminalpolizei bei den 
kommiffiariſchen Staatsanwälten Caſpari und Kußmann hat 
ur Beſchlaanahme einer Reibe von Schriftſtücken und 
riefen geführt. Das beſchlagnahmte Material liefert eben⸗ 

falls eine Beſtätigung für die Richtigkeit der veröifent⸗ 
lichten Schriftſtücke und den engen Verkehr amtlicher Per⸗ 
konen mit Angehörigen oder Beauftragten der Deutſch⸗ 
natipnalen Partei. Es iſt ebenio bemerkenswert wie inter⸗ 
effont, daß nicht ein einziges „nationales“ Berliner Morgen⸗ 
blatt voun Heute auch nur den Verfuch macht, die von ſoztal⸗ 
PSerrekratiſ 
Iegen ober gar als Fälſchung zu bezeichnen. Man ſchimpit 
— uud beſtätigt alles als den Tatſachen entſvrechend. Damit 
aber dürfte der Fall der Cafpari und Kusmann, der gleich⸗ 
zeilig ein Fall der Deutſchnatkonalen Partei iſt. noch nicht 
erledigt ſein. Der „Vorwärts“ fordert in ſeiner beutigen 
Mort abe einen Unterſuchungsausſchuß des Preußi⸗ 
ſchen Landtages, um „die Brunnenvergifter zu entlarven. 
die den ganzen Skandal angeszettelt haben um ihrer Partei⸗ 
irttereſfen willen“! 

Die „Volfiſche Zeitung“ ſchreibt dazu: „Man 
muß erwarten, das unvoreingenommene Unterſuchungs⸗ 
behörden ſchleunign die Nachprüfung des Materials unter⸗ 

um der Oeffentlichkeit möglichſt bald ein unge⸗ 
Bild davon zu geben, wie weit die Zuſammen⸗ 

Juſts zwiſchen den politiichen Hetzagenten und amtlichen 
anzen beüanden baben“ 
Das Berl. Tgbl.“ ſchreibt dazu: .„Schleunigſte amt⸗ 

liche Klarſtellung aller Vorgänge wird notwendig ſein. Es 
iſt felbſtverſtändlich. daß der Juſtiz neben der Klarſtellung 
das Material des Barmat⸗Kutusker⸗Falles vorgelegt wird.“ 

„Germania“: Ses in der Anklage gegen die Staats⸗ 
armaltichaft nicht näher gejagt werden braucht. iſt. daß ſie 
gerabea d'e Kreiſe trifft, die ſich ſo gern als die Hüter der 
alten beutichen Beamtentradition aufſpielen. Man darf wohl 
verlangen, daß bier rücküchtslos eingegriffen wird und die 
Hintermänner der Barmat⸗Hetze endlich aus ihrem Winkel 
an das Licht der Oeffentlichkeit gerückt werden“ 

Im einzelnen meldet der „Vorwärts“ noch folgende 
Dinge über dieſen neneßen Skandal: Das Material. mit 
dem das Korrevondenzbüro die deutſchnationale Preſſe ver⸗ 
ſorgte, Rammte zum größten Teil aus geitohlenen A'ten, 
zum gryßen Teil aber fammte es birekt von der Staats⸗ 
aunwaltichaft. die dem Büro millig nicht nur Einblick in die 
Baxmat- nitw. Akten gewährte, ſondern ihm ſogar leihmeiſe 
einzelne Originalboknmente aus den Akten zur Vorlage an 
deutichnationale Journaliſten und Abgeorhmete. ſorlie von 
der Staatsanwaitſchaft gefertigte Abſchriften wichtiger 
Dokumente überließ. In dem berühmten Ztimmer 6⸗•D0 äW. 
671 Moabit. wa bie Sachen Barmat und Kutisker bearbeitet 
wurden, gingen Sie Angeſtelliten des Bürps täglich ein und 
and. Herr Dr. Klnge⸗KAnoll war mit Herrn Affeßor Lnß⸗ 
mann. ſowie mit Herrn Afeſfor Cafnari. eng befrerenbet. mit 
Lubmann duzte er ſich ſoger und ging nait mit ihm zu 
Kueipereien, bei henen meiſt Klnge⸗Knoll öie erheßliche Zeche 
bezahlte. Kuch Herr non Beanlien. der Iuhaber ßes Büros. 
war wit Enßmann bekaunt. Er bPegleitete Du noch im Iuli 
aEt der Ferierterr mit Herrn Kuhmanns Bexührrter Segel- 
kacht Schwalbe, an desen Anſchaffung den non Haus cus 
rermögensiaſe Herr Affeffor in dieſem Jabhre nlählich kie 

Frars bonbern eine groß ſergehenbe Jatl. di Seng. num eine große. e 
übex den grüßten Teil der Oſtſee Plis nach Biabn auf Got⸗ 
land Schmeden) ging. Auf dieſer Tour murbe Serr Dr. 
Seßsßmann cuch von dem Kriminalaffißtenten Gauß begleitet 
Attt der Nückreiſe Heſen die Argonanten der „Schmalbe“ 
Dangzia und Kolberg an. moßei ihnen jedesmal das Gelb 
ansging. Durch Herrn Kinge⸗Anal murben iinen jebes- 
mal — uns zmar an die Aöreſie des Herrn Kußmann — 

age nachgeichickt, und zwar gus Gelbern, die Kluge 
vorher von Herrn Leovold batte abboken lanen Die ge⸗ 
nane Abfendung diefer Beträge nach Höhbe. Poftamt nnd 
Tag eht ſei. Der eine Berrag sins vom Poftamt W. 8 
am 15. Iuli 1825 an Kußmanz. Kolberg, an Dord der 

Schwalbe-, der andere Betraa am 11. Iuli 1025. Pon⸗ 
amt A. nach Tanzig. Gegenüber ſeinen Angeſtellten 
Enberte ſich noll öfter dabin, er fünne — Ders 
Sehalt micht ansdahlen, weil er zuniel an 
zaßlen müßtre. 

Seite aufgeſtellten Bebaupiungen zu wider⸗ 

Die Staatsanwälte nahmen auch an den genannten 
Konferenzen teil, ſo 3. B. trafen ſich im Februar 1925 Knoll 
und Oberfinanzrat Bang mit den Staatsanwälten Kuß⸗ 
mann, Pelzer und Caſpari in einem Reſtaurant gegenüber 
dem Kriminalgericht. Knoll, Beaulien und Breithaupt mit 
Staatsanwaltsaſſeffor Kußmann im Mai 1925 im Büro, 
Liltzowſtraße 60, zu einer Beſprechung, die von beſonderer 
Bebeutung iſt, weil hier nämlich die Veröffentlichung des 
Kammergerichtsbeſchlufies in Sachen Barmat beſchloſſen 
wurde als Gegenſchlag gegen das Juſtisminiſterium, das im 
Höfle⸗Ausſchus von den Staatsanwälten abgerückt ſei. Dieſe 
Veröffentlichung erfolgte dbann auf Grund einer Abſchrift, 
die Kußmann dem Bürp herſtellen ließ. 

Eine beſondere Rolle ſpielt auch Herr Dr. Weiß, der 
Leiter der Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei. 
Er war es. der einen Betrag von 10000 Mk. für den Er⸗ 
werb eines Aktenmaterials von drei Kiſten Umfang aus 
den Deutſchen Werken verſprach und 5000 Mk. auzahlte. 
Das Material gelangte zu Breithaupt. Als nun wegen der 
reſtlichen 5000 Mk. Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen 
Stellen entſtanden und mit der Fortſchaffung des Materials 
aus Breithaupts Wohnung gebroht wurde, ſicherte Herr 
Aſiefor Kußmann dem Bürv den Beſitz. indem er pro forma 
das Material beſchlaanahmte. 

Dieſe Beſchlagnahme war nur ein Scheinmanöver, denn 
das Material blieb bei Breithaupt liegen, ohne daß Herr 
Kußmann aus ſeiner Verfügung irgendwelche praktiſchen 
Konſequenzen zog. 

Intereffant iſt es auch, daß ſowohl Herrn Aſſeſſor Kuß⸗ 
mann wie einzelnen Angeſtellten des Büros vom Mittel⸗ 
deutſchen Braunkoblenſundikat Stellungenmithohem 
Gehalt verſprochen wurden für den Fall, daß ihnen 
„etwas paffieren“ würde. 

Eentlüih⸗ranzöfſcger Mtiumgsmstuſc 
über die Sicherheitsfrage. 

Zwiſchen der franzbſiſchen und engliichen Regterung 
findet gegenwärtig ein ſehr artiver Meinungsaustauſch über 
die deutſche Note ſtatt. Der franzöüſche Botſchafter in Lon⸗ 
don hatte bereits zwei Unterredungen mit Chamberlain. 
wobei er ihm eine Kovpie ſeiner von Paris erhaltenen In⸗ 
itruktionen überlaſſen hat, die gegenwärtig der Prüfung 

durch das engliſche Auswärtige Amt unterliegen. Anderer⸗ 
icits hat der engliche Geichäftsträger in Paris am Montag 
dem Generalſekretär des franzöftichen Außenminiſteriums 

Von Dr. 

Dir bringen nachſtebend den zweiten und letzten 
Teil des augenblicklich im Vordergrunde der 

öffentlichen Ausſprache in Danzia ſtehenden Artikels 
des Gen. Dr. Zint. In dieſem Teil behandelt der 

Verfaffer das wichtige Problem Danszia, Polen und 

Deutichland. Red. „Danz. Volksitimme“. 

Als die Rudimente — oder aber als Aniätze zur Verwirk⸗ 

lichung — der oben umrifenen dritten Löſungsmöglichkeit 

(Errichtung eines neutralen Grenzlandes! dürfen einerieits 

die in Art. 98 des Verſailler Vertrages vorgeſehenen und 

eines weiteren vertraglichen Ausbaus fäbigen und bedürf⸗ 

tigen Staatsfernituten. die den deuiſchen Mea von 

Weſten nach Oiten. den polniſchen Wea länas der Weichſel 

in ſüd⸗nördlicher Richtung fichern follen, und darf anderer⸗ 

ſektts die Freice Stadt Danis betrachtet werden. Von 

letzterer ſoll bier nuch die Rede fein: denn ſie umſchließt 

wir eine Nuß die Schwieriakeiten und zualeich die Auf⸗ 

aaben des Vroblems einer deutſch⸗volniichen uur Seonent 

Das Danziger Gebiet iſt fan rein deniſch: nur 5 Prozent 
ſeiner Staatsbürger ſind volniſcher Nationalität. Dieſer 

überwiegend deuiſche Charakter in Berbinduna mit den ge⸗ 

ichichtlichen Erinnerungen der alten Hanfeſtabt, die auch au 

Navoleons Seit ſchon Freiſtaat mar. maa aur Schaifuna 
eines eigenen Staaisgebildes unter dem Schuse des Bölker⸗ 
bundes den Anlaß gegeben baben. Aber Dansias Sane an 
der Beichſelmündung macht es inaleich zum natürlthben 

Und unentbehrlichen Hafen für die volniſche Ein- und Ans⸗ 

fuhrwirtſchaft. ebenſo wie der Beitand des Danziger Hon⸗ 

dels unb der — ſeit der Abtrennnna von Demichland anger⸗ 
ordentlich arwachfenen — Danziaer Inönttrie ansschlfeälis 
von dem volniſchen Hinterlaudd abhängia i. Dieſem Sacg⸗ 
verhalt enilprechend die Einßeatehuna in das volniſche Aoll⸗ 

gebiet. die volniſchen Rechte auf die Eiſenbahn und die Mit⸗ 
beuntzung des Hafens und die Gleichberechtiauna des volni⸗ 
ichen Kaufmanns in Dansia. des Danziger Kamimonns in 
Polen. wie ſüe durch den Friedensvertrau und Danzia⸗ vol⸗ 
niiche Berträgae aewäbrleiſtet ſind. ic in S. 

Wan wird nicht ſagen können. daß man in Danzia 
Und in Polen der Einficht in dieſe notwendige Lebene- mub 
Sirtſchattsaemeinichaft verſchloßen bätte. Benn aleichwobl 
ſolche Einficht in dem volitiſchen Seröaltnis zriſchen der 
kleinen Freien Stiadt und der großen pulniicen Nevnblil 
nuch nicht den wünſchenswerten Ansdruck aciunden bat. 1o 
lient dies an dem durch nationalisiſche Erieße auf beiden 
Seiten agenäbrten gaeaenſeitigen Rißötranen. 
Danzia fürchtet di volni Blättern uſt vertretene Danzia ue in volniſchen Skent uns 
Forderung einer Einverleihuna in den volniſchen 
Rai aucd nnzweifeidan- Voloniſierv) , 
miichen Kegtermna abznmweß-en 
Kreit in ein Sumptuml. Un; 

der volniſche Gewaltfreicßh arnen —      

  

Berthelow in Vertretung Briands die großen Linien der 
engliſchen Auffaſſung zur Kenntnis gebracht. 

Der augenblickliche Stand des Meinungsaustauſches 
käßt ſich nach Informatiouen von unterrichteter Seite wie! 
folgt zuſammenfaſſen: Der Gedanke einer internationalen, 
Konferenz, dem England anfangs ſehr ſympathiſch gegen⸗ 
übergeſtanden hatte, iſt auf Grund des franzöſiſchen Ein⸗ 
ſpruchs endgültig fallen gelaſſen worden. Weiterhin ſcheint⸗ 
England ſich die franzöſtiſche Auffaſſung in zwei Punkten zu 
eigen gemacht zu haben: In der Ablehnung ijeder Dis⸗ 
kuſſion über die Beſetzung des Rheinlandes und in der 
franzöſiſchen Auffaſſung über die vpöhligatoriſche Rechtsver⸗ 
bindlichkeit ſchiedsgerichtlicher Regelungen. Das engliſche 
Answärtige Amt ſoll daran die Bedingung geknüpft haben, 
daß dem ſchiedsgerichtlichen BVerfahren auch eventuell Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über die Auslegung des Verſailler 
Vertrages zu unterwerfen ſind und Frankreich auf feine 
Abſicht verzichtet, gewiſſe Verfahren des Völkerbundes dur— 
obligatoriſche Schiedsgerichte zu erſetzen. Hinſichtlich 
Rechts zu automatiſchen Sanktionen ſollen beide Regierur 
gen der Meinung ſein, daß für das Gebiet der Reparatio⸗ 
nen dieſe Frage bereits im Dawesplan eine endgültige 
Regelung gefunden hat. Was eventuelle Veriehlun 
Deutſchlands gegen andere Beſtimmungen des Friedens 
trages betrifft, io ſcheint England ſich die Auffaſung d 
deutichen Nute zu eigen machen zu wollen. daß ein Lan 
nicht zugleich Partei und Richter ſein kann. Wenigſt 
lehnt das engliſche Auswärtige Amt das von Frankreich 
verlangte Recht ab. im Falle einer Verletzung der enimit:- 
tariſierten Rheindlandzone oder im Falle eines bewaffneten 
Konflikts im Oſten ohne weiteres den Kriegsfall als geg 
zu betrachten und ſeine Truppen in die neutrale Zone 
marſchicren zu laſſen. England vertritt demgegenüber d— 
Standpunkt, daß in beiden Fällen die deutſche Vertrags 
letzung zuvor durch die zuſtändigen Organe des 
bnndes ausdrücklich feſtgeſtellt ſein muß. Da über dicien 
Gegenſatz grundſätzlicher Natur eine Einigung bisher nicht 
erzielt werden konnte, ſcheint man in Paris und London 
zunächſt eine authentiſche Interpretation der einſchlägigen: 
Bertragsbeitimmungen durch die juriſtiſchen Sachverſtä 
gen der beiden Länder berbeiführen zu mollen. Der 
ſtiſche Beirat des franzöſiſchen Auswärtigen Amtes ſoll ſich 
nach Blättermeldungen bereits zu dieſem Zweck nach Lou⸗ 
don begeben haben. 

Eine Havas⸗Meldung aus London teilt darüber mit, daß 
dieſe engliiche Antwort auf die letzte Demarche der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft in London, ohne auf die Details der deut⸗ 
ſchen Antwort einzugehen, in allgemeiner Linie gehalten iſt. 
Es gehe daraus hervor, daß im großen und ganzen der 
Eindruck zuſtändigen engliſchen Stellen von der dentſchen 
Antwortnote derſelbe ſei wie bei den franzöſiſchen. Es 
ſcheint jedoch, daß ſie das Beſtreben hbabe, den Meinungs⸗ 
austauſch zu beſchleunigen. daß ſobald wie möglich direkte 
Tünphan ugen mit Deutſchland aufgenommen werden 
önnten. 

  

  

   

  

   

   

   
   

    

   
   

  

   

  

   

  

   

      

  

Danzig und Polen. x 
Haus Zint. 

geduldet und ſchlienhlich ſanktioniert: die Furcht vor einer 
Wiederholuna ſolcher Ueberraſchunas⸗ und Gewaltmeihoden 
aegenüber Da will nicht veritummen, und m8e wird durch 
volnijche Preñ̃ rungen immer wieder aenährt. 
.„ Polen andererſeits fießt in der dentſchnational vrien 
fierten Dansiger Regierung die beimlichen Platzhalter der 
Wiederkehr preußiſchen Regiments: die allau bäufinen und 
lauten Tiſchreden bei Beſuchen deuiſcher Vereine und Ge⸗ 
ſellſchaften in Danzig. die militäriſchen Svielercien ei 
überitarken Poliseitruppe, von Kriegervereinen. Einwohn⸗ 
wehren. Jugendorganiſationen — kurz. die bei ieder Ge⸗ 
legenbeit betonte ſchwarz⸗weiß⸗rote Geſinnuna weiter, und 
beionders der politiſch führenden Kreiſe liefert dieiem vnl⸗ 
niſchen Mißtrauen reichliche Nahrung. Es aibt in Deutich⸗ 
land keine nativnaliſtiſche Torbeit. die in Danzig nicht in 
potenzierter Form mitaemacht würde. Siebt doch das böchſte 
Bildnnasinttikut der Freien Stadt, die Techniſche Hochſchule. 
iezufjagen unter dem Zeichen des Hakenkreuzes. Daß über 

ibrer Pforte das vergoldete Kopfrelief Wilbelms IIpranat. 
das freiſtaatliche Poſtämter noch immer die Auiſchrift als 
Kaiſerliche“ tragen. ſei als charakteriſtiſch nebenbei bemerkt. 

Nationalismus büben und Nationalismus drüben: beide 
Nafionalismen ſeben einander verzweifelt äbnlich. und beide 
leben voneinander, ſleigern einander — das alte Bild. 

Der Völkerbund und ſeine in Dansia reſidieren⸗ 
den Sberkommifſare haben es bisber nicht ohne Geſchick und 
nicht obne Gelinaen verſucht, einen aütlichen Ausgleich ber⸗ 
beiznführen. Die eraangenen Entſcheidungen in Sen sabl⸗ 
loſen Streitfragen baben naturaemäß nie beidc Teile zn⸗ 
aleich befriediat. aber wobl in der Reael die gerechte Mitie 
geirofſen. Die vor jedem Sopruch briolate Metgode, die 
Parieien an einen Berbanblungstiſch zu bringen und ſie zu 
einer Verſtändiguna zu veranlaßfen. dark ſoaar als beſon⸗ 
Sers — bezeichnet werden und bat in vielen Fällen 
Erfola aebabt. ů 

Nur ein ſchwerer, kaum wieder gutzumachender und 
in ſeinen Folaen noch unabjehbarer Minariſt des Völker⸗ 
bundzrates muß bier angemerkt werden die Geattuna 
eines volniſchen Munitionslaaers an derr 
Dankiger Hafeneinfahrt. Derſelbe Völkerbunds⸗ 
rat., der darauf Bedacht nabm, daß durch die Einfüaung 
eincs beſonderen Artikels in die Danziger Berkaflung das 
Serbot für die Freie Stadt. als Militär⸗ oder Narinebaßis 
berzuſtellen, ausgeiprochen wurde — derſelbe Kat entſckied. 
daß Polen unmitielbar an dem Lebensnerr des Dattziger 
Handels eine Anlage errichten dürfe. die die ſchwerite Be⸗ 

drohuna für dieien Lebensnerp ichon im Frieden, fäür bir 
aganze Freie Staßt aber in einem eiwaigen volniichen Krieae 
dedeutet und zugleich die Danziger Bevölkernna eines land⸗ 

ee „daau mu nzia ſogar Sie 
— weßrere Millionen — zahlen! Sie Erbilternng. die Dheße 

    

    

   

   

   

 



Euſcheidung ausgelöit hat, iſt arenzenlos, und durch den Anblick der beaonnenen Arbetten zur Herſtellung eines be⸗ jonderen Munirionshafen⸗Beckens, unter Walbabholzung und der Niederlegung freundlicher Landhäufer, wird ſie dauernd genährt. Kein BGunder, daß das Vertrauen in den Völkerbund Hurch dieſe Entſcheidung ſchwer erſchüttert itt. Bom europäiſchen Standpunkt aus aber wird man ſagen dürfen. daß eine Maßnahme, die Polen aeſtattet, aus dem wirtſchaftlichen einen militäriſchen Brückenkovf zu machen, gegen den Sinn des Friedensvertrages und den Zweck des Völkerbundes auf das ſchwerfte verſtöüt. DWenn trokdem. wenn trotz der auf beiden Seiten ae⸗ nährten natinnalen Leidenſchaft und tros der langandau⸗ ernden Wirtſchaſtskriſc, die die volniſchc wie die Dansiger Induitrie Säihmt und eine freie Entfalinng der voln⸗ ſche Ein⸗ und Ausjuhr bindert, das eigenartige neue Staß 
weſen an der Mündbuna der Weichſel in ſeiner Funktion 
als der Hafen für Volen ſich von Jahr an Fahr mehr kon⸗ 
jolidiert bat. ſo darf heute ſchon das durch den Friedens⸗ vertrag bier gemachte Erperiment als im ganzen gelnnden 
beßeichnet werden. Trotz aller ichwarz⸗weiß⸗roten Schau⸗ ſtellungen iſt in Danaia eine eigentliche Irredenta⸗ 
Stimmuna nicht vorbhanden: und auch Polen ſcheint 
garundſätzlich geneiat. ſich mit der Eriſtenz der Freien Stadt 
und ibrem kulturellen Deniſchtum abzufinden, ſobald es die 
Gemähr erhält. daß Dauziag nicht eines Tages die Anſatz⸗ telle für dentiche Wiedcraewinnungsgelüſte ant Koiten 
Polens werde. An der Tat iſt jür die danernde Erdiltung 
der pnilitiſchen Freihberk und des knlturellen Dentichtums 
von Danzig eine aufrichtige deulſch⸗volniſche Verſtändiaung 
die unenibehrliche Voransſetzuna. Dies maa fich feder dentſchc Politiker acſaat fein lafſen: am Oſt⸗ 
vroblem im Sinne einer Kücgängiamachung deßen rüßren. 
was nun einmal neichichtlichcs Ereignis geworden tt. heißt mit dem Feuer ſpiclen und an eriüter Stelle das dentiche Dansig aufs Spiel ſeben. 

Andererſeits aibi das bisberiae Gelingen dieſes Erveri⸗ 

     

        

mentes im kleinen Kabmen den Kingerzeig dafür. mie au 
einer befriedigenden und dauerbaften Söſuna des arößeren deutich⸗volniichen Fraaenkompleres an gelancen iit- nur da⸗ durch, daß Lie unerbittlichen politiſchen und wmirlichaftlichen Rotwendiakeiten bsober geißtent werden als bas auf dieſem Erdenwinkel beſonders ansfichtsloſe Reüreben. die veraltete Adre des ſelbitaenuaſamen Natipnalismus zn nermirflichen. Schon außenpolitiſche Erwänungen jollten Deniſch⸗ 
land uns Polen au einer Faldiaen Bertändianna und zu einem möalichit engen Auſfammenichluk veranlafßen. Uunter⸗ bleibt ſolche Berhündianna. e lanfen beibe Sänder Sefahr. daß der ruſſiſche Imverialismus im eidenen Machtiniercße ihren Gegenſaß ebenſo benutt. um die ataencinanber ans⸗ 
znſpielen, wie dies in Kcitenrora Enaland mit Fraukreich und Deutſchland getan hai — und woßl noch immer inf. Für die nähere Geitaltuna biccer Verüs“dianna iü die Richtuns durch de wiriichafilichen Redürfniße ge⸗ aeben. Denn auch der pben erwähnte Gedaufe cints natia⸗ nal ncutralen Oümarkenftantes benic nicht mchr aunsführöar iſt — die Gelegenhbeit ißt verſänmf —. Jo fann doßh dic ihm zugrunde licgende Ider Ser natipnalrn Sumbivrſe verwirf⸗ licht merden durch kine Aeichſfeföberafion Sirfichen Deutſchland. Polen und Tanszia. innerpalb derrn es feine Verkebras und Jollfchranfen mehr nitt. und Dir cleichsciLi der Termitilnna zwiſchen Seiten und Sürn nrd zwichen dem Nirmenland und der Ser dient. Ginc falche BirlſHafts⸗ einbeit würde im Anichluß an dic chbenfals AnahCiSDar notwendiae und kertis ihrer Lerrärflichnan errtdeaen⸗ reiſcnde Donanföberativn dir Keite eineß Eätenry⸗ päßichen Sicatenintems ſäldesrn. hae fn Vorden zu den neuen Ranbtaacu Ser Litſer und nas Skaninanien. 122 Süden zum Salkan die Brüidc ftIägi, nicht Weniarr ofer auch dem vrlitiſchen. wirtichttftlichen And Eulinzelen Xuns⸗ aleich und Anskanich Sriſchen Curcna und ärn 1⸗Auflans einbeariffenl dieni. Der Anfall wäfl. das arrabe dicter Taat 
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Beſchlüſſe der Vergarbeiter⸗Internationale. 
Geſtern hat in Paris die erſte Sttzung des Vollzugsaus⸗ 

ichuffes des Internationalen Bergarbeiterverbandes be⸗ 
Lonnen. Es waren vertreten: England, Deutſchland. 
„lgten, Hollanmb, die Tſchechoflowakei und Frankreich. Auch 
der Internationale Transvortarbeiternerband und der eng⸗ 
Liiche Eiſenbabnerverband baben Delegierte entſandt. Am 
Schluſſe der Sitzung veröffentlichtee das Exekutivkomitee 
folgenden Communiauns: 
nationaſen Bergarbeiterverbandes hat beute vormitiag die 
Lage der Bergarbeiter in den einzelnen Sändern auf Grund 
von Berichten über die Kriſe. die in der Lobleninduſtrie be⸗ 
ſtebt. gevrüft. Im Laufe des Nachmittags wird. ſobald die 
notwendigen Unterlagen beigebracht ‚nd. das internationale 
Kymitce ſolibariich internationale Maßnabmen beichließen 
bezüalich der Sänder, die erentnenl den Kampf mit den Berawerksgeſellſcdaften und Bergwerksbentern aufnehmen 
lollen. Um dieſe Maßnebmen wirkfam au machen. nahm der Seneraliekretär des Transvorkarbeiterverbandes und ein 
Sertreter der engliſchen Eifenbahner an der internationalen 
Konferenz teil. 

Das Exekntivkomitee der Internattonolen Beraarbeiter⸗ gewerkichcit bat am Dienstad in der Nachmittaasſisung zu der Frage des von den engliichen Verkretern beankraaten 
Seneralſtreiks der Beralenfe in allen Ländern eine Neialu⸗ 
jion anncnammen. Es wird zwar im ganzen eine Solidbarität 
durch Sirtik abaclebnt. der engliſchen Beraarbeiterſchaff aber 
voll und gens die UHnterſtützung der Berelenfe in den andern 
Sändern augefaat. Es joll zu dieſem Zweck die Förderung derart rcönsiert werden. daß eine Ausinbr nach Enaland unm5alich wird. E [l nom Erefutinkamitee auch mit der inkernatioralen Transvortarbeitesnraantiation in Verbin⸗ 
bung gactreten werden. um fede Verſchiebung von Kohlen 
natch Enalend zu verhindern. 

Entſvanmuns in ber britiichen Bernbenkriſe? 
Der Lenboner Star“ will wißen. Fie Zechenbeſfitzer bPstten znacilirzmt. die am Frritag um Witlernacht ab⸗ lanfende Kündianna der Bercarbeiter und auch ißre Vor⸗ ichläge für ein neues Abfommen über die Arbeitslöhne und die Arbeitsseit zurüdksmichen, menn die Neaierungsvor⸗ 

icbläge für eine Unteriiützuna der Anbuſtrie wäbrend einer weiteren Verbanblunnsnerinöe von beiden Seilen anae⸗ vommen mwürben. Dieſer Beichlns ſei Sert Premierminſſter 
Fei der bentigen Lonferenà mit den Zechenbefitbern mitge⸗ 
teilt worben. 

Die Kriſt im Xürbersben 
In ciner Kcioreckumna der Xrbtitsgemeinichnft Grurve Kubrberakan. zie gentern unter Soriitß des Keichsarbeits⸗ 

miniters im Meichsarbeitsminihcrimn fiattsand. nnd ſüich müt en märtichaftlichen und josalen Nöten befaßte. die ſich 
Des Steinfablenberabans eraeben Baßen und 
können. wurden ſolaendes Ercehbnis ergielt: In der Bestrfscrbritsgemeinfcaft des Anhrberabaus in 

Eeionbere Enmmimon die Enflaßnngen im rinzelnen erörtern und Perechtinte Klæeaen der Arbeitnehner 
kunitia abüchen. Am Keichserbeiiminickerinm ſoll zu Ber 
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Der Exekutivausſchuß des Inter⸗ 

      

mannhaft Widerſtand geleiſtet hat. Wir baben keine Kom⸗ 
vromifei gelchloßen weber auf Koſten unſéres Proaramms, 
noch unſeres Gewiſſens Unſere Waffen waren die Zeituna, 
die Fluaſchrift, die gebeime Propaaandaliteratur. In dieſem 
barten und unaleichen Kampfe baben wir — 

ů viele Tote und Verwunbete 
gehabt. Bom 1. Jannar bis 30. April d. J. haben die Faſchi⸗ 
iten allein 21 Per“-en ermordet. 30 ſchwer verletzt. 185 ge⸗ 
prügelt und mißf delt. 24 Privatbäuſer und Vereinslokale 
verwüſtet und niedergebrannt. Viele Genoßen und Freunde 
unſerer Partei ſind im Gefänanis. weil ſie das Verbrechen 
begangen haben, nicht Faſchiſten zu fein und tauſende un⸗ 
ierer Arbeiter waren geswungen., nach Krankreich oder in 
andere Länder auszuwandern., um der vereiniaten kautta⸗ 
liſtiſch⸗kaſchiſtiſchen Reaktion zu entgaehen. Andere. weniger 
clückliche, ſind in Hauſe geblieben. ſind arbeitslos und ver⸗ 
bungern. Die Schwächſten haben den Kampf aufacgeben und 
ſich dem faſchi en Joch gebenat. ů 

Auch Angchöriae anderer Beruſe hahen ihren Teil an 
Oyvfern getraaen. Advokaten. Lehrer. Aerste. Angenienre, 
deren einzige Schuld darin beitand. daß ſie Syzialiſten 
waren., mußten feken wie ihre Wohnnnaen und Büros 

von vichiſchen Sorden serſtör!. 

   

    

ibnen die Berufsausßbung unmsalich aemecht wurde. So⸗ 
zialiſt ſein bedeutet bente in Italien nicht allein die Un⸗ möaläickkeit. ſeine Ueberzeuaung zu ärrßsern, ſondern euch 

  

das Aufachen der freien Ausübuna des zem Erwerb ußti⸗ gen Bernfes pder Geſchäftes. 
Für unier Parteiblatt Ginſtisia“ baben unſere Genan'eun 

alles actan nuͤd tiun auch meiterßin ales was in ihren Kräſten ſteßt. Seit dem 1. Jannar iſt dieſes Blatt 
fünſzinmal beſchlaanabmt 

  

worden. was eine Geldeinbnse von 350 000 Lire beden et. Aber die durch die Konfiskation verurfachten Schädi⸗ 
gaungen ſind nicht die einzigen. die wir zu erdulden baben. 
In vielen kleinen Städten und Dörfern wird der Verkauf auch ſener Nummern. die der Kontiskation entaanaen ii 
nicht eſtattet: vitmals Kält die Rolizei oder der Sas⸗ das Alati einen halhen Tag oder länger zurſick und erlaußt den Verkauf erſt. wenn es au ſpät iſt Dies aeſcki⸗nt nicht vnk. um uns au ſchädigen. ſondern auch in der Aßſicht. die Iichiſtiſchen Zeitungen zn beaünitinen. ie Kolae ſind ihwere Verluſte und ein wachſendes Defisit. Es wurde ivaar ſchon an die Einſtellung des Blaktes gedacht. aber unſere Genoſſen baben lieher fedes Sypfer anf ſich aenommen. als einem ſolchen Vorichlaa zuauſtimmen. Di⸗ folcenden Zahlen zeigen was die italieniſchen Arbeiter. Araestenten uns Iniellektnellen aeleiſtet Faben. um före Leityna a vechtaterbalten: HInli bis Desember 1922 v,3 UH Tahre 1925 t½ Lire: im Kahbre 1924 S84 M Lir. bis Inni 1925 326 000 Sire. Aber wenn die konfiskationen ſa woiteroehen. könnte Foch einmal der Taa kommen. da die „Ginüt⸗ia“ frot aller Opfer unferer Genoſien den Kamvf auf⸗eban müste.“ 

Dicier Scilderung eines beroiſchen Kamvees ein Wort⸗ bin zufügen bieße ihre Wucht ahichwächen Es iſt zn Possen, danß. menn die bewusdernnaämürdige Kraft der italieniichen Froletarier eines Tages erlaßmen ſolfte. ihnen die inker⸗ neticnalu Sylidarität moraliich und wohl auch makeriell weiterbilft. 

    
     

  

      

  

     

  

    
  

Nene Schikanen. 
Donnerstaa obend ſand in Mailand einc Verfammluna der unitisierten Sasfaliſten Katt. Am Einaanae àum Saale kontrorferte die Volis-i die Teilncßmerkarten moßbei meß⸗ reren Verſonen der Eintritt vermehrt wurde. Dieſe vro⸗ teitierten lebhatt und uraaninerten eine Aundacbuns aeaen dic Poliszei. Daraut iniervenierten die MWafiſten. die nach der Rerjammlung Turati und ſeine Freunde bis in ihre Sobnungen verfolaten, wober es zu Schlägereier kam. 

Im Streik der Berliner Banarbeiter iſt injofern eine Berfändianna eingelreten. als eineée gröhere Anzahl von Banfirmen. unter andern Mitalieder des Verhbandes deut⸗ icher Baugeſchäfte Verbandlungen mit den Bauarbeitern Peannnen haben mit dem Erfola. daß ſie die Tordernnaen derfelben anerkennen und bewillfaen. Es ißt ansunehmen. daß in den nächſten Tagen die Zahl derienigen Firmen. die dic ünen Vertrage unterſchreiben. nochß erbeblich zunebmen mDiröb. 
. Facbiftiſche Prügelbelden. In Patermo wurde der in einem Aufo ftßende ebemalige Miniſtervräfident Orlapdo. der vorber eine Kahrrede für den Freineitsblock zu den Ge⸗ meindewablen acsalien batte. von Kaſchißten Rberfallen. Die Antofener wurden mit Knürrelin zerichmetkert. Irlando ſelLn hlieb unnerlekt.— Der Ffrübere italieriſche Bytschafter in Berkin. Bollatt Monanellatinf. der in Bum mrilie. mesüte von dort Hüchten, weil ihm nach dem Ueber⸗ ſall auf Orlando von faſchiſtüſcher Seike ebenfalls Angriffe Shππ,ruht wurden. 

   

    

    

  

   

  

  

  
infrisministers Dr. Frenken ſtattfand. Dr. Frenken bexich⸗ tete kas die Minel des Vereins nicht mehr ansreichten. die lanfenden Inſtandiesnnasarbeiten am Dome aus züfübren. Dee beiden Serien der Dombaulvtterxie baben einen Rein⸗ ÄDm pon anlammen 150 000 Reichsmarf erbracht. Nach Dern kriprrüglichen Flaune ſvllten 00 000 Marf für die Nefanratien des Domes verwendet merden. Dieſer Betrag ſes jedech auf eänen geringen Bruchteil znrückgeinfen. ſo daß Rir Arbeiten Feine wefenfliche Förderma erfabren bätten. 
Bruan anf ben Sanren Chrihi. Zum Tobe Brpans mwird woch ameldei. baf Bruan. der in der lesten Zeil keĩinerſei Kramkbeitszeissen ipürie. den Plan batte. im annsen Lande eimem Kamef areen den Modernismus in der Reliaion zn enißarchen Arr Freitaa ſprach er in Sbatatroga und zwei⸗ mel in Bimmdeter. Am Sonnabend kebrte er nach Danton zurrüick amä erp er in Ls u aucs beiun Nede die 2 Scrdes⸗-Kraseß, Es cuLr/ nt gewor⸗ Sen, daßs Briman eimen Plan für eine Wilgerfahrt nach Salaſting emsararfeiter Patfe. wo er mit etwa I An⸗ 
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N. 174 — 16. Sahrgang 
  

Beibluttt der Danziger Voltsſtinne 

  

Damsiger Nadrihfen 

Die Berechnung des Brotpreiſes. 
Eine ergebnisloſe Wucher⸗Verhandlung vor Gericht. 

Es iſt eine bekannte Tatſache, über die ſchon des öfteren 
Klage geführt worden iſt, daß der Brotpreis in Danzig weit 
höher als in den Städten des Deutſchen Reiches iſt. Dieſer 
Umſtand hat nun zu einer Verhandlung vor der Strafkam⸗ 
mer geführt. 

Seit Aufbebung des Höchſtpreiſes für Brot bat die 
Bäckerinnung es übernommen, für ihre Mitglieder Richt⸗ 
preiſe feitzuſetzen. In der Zeit der großen Geldentwer⸗ 
tung war dies beſonders empfehlenswert, weil es dem 
emzelnen kaum möglich war, den jeweilig richtigen Preis 
zu berechnen. Und auch beute noch iſt die Kaufkraft des 
Guldens nicht feit. Während das kleine Brot im Mai 
1924 40 Pf. koſtete, beträgt heunte der Preis 50 Pf. Dabei 
beſteht in Danzig das Syſtem, einen äußerlich feſten Preis 
zu nehmen, die wirklichen Preisſchwankungen aber da⸗ 
durch auszualeichen. daß das Gewicht des Brotes ent⸗ 
ſprechend beſtimmt wird. Die Bäckermeiſter fühlten ſich nun 
von der Verantwortunga für den Preis befreit und beriefen 
ſich auf die Innung. Die Innung hatte einen 1öglieberigen 

Ausſchuß beſtimmt. der die Preiſe ſeſtzuſeten hatte. Trotz⸗ 
dem kamen Klagen darüber, daß die Preisipanne zwiſchen 
Mehl und Brot zu ſtark und der Brotpreis zu boch feſt⸗ 
geſett ſei. 

Die Staatsanwaltſchaft erhob nun Anklage gegen zwei 
Herren dieſes Ausſchufes, die die Berechnungen machten. 
Dabei wurde der Tatbeſtand vom Mai 1924 angenommen. 
Zu der Verhandlung waren vier Sachverſtändige geladen, 
darunter einer von der Preisvrüfungsſtelle in Berlin. Das 
Brof in Berlin iſt billiger, als in Danzig. Die Angeklaa⸗ 
ten und ein Bäckermeiſter als Sachverſtändiger ſuchten vor 
Gericht nachzuweiſen. wober dieſer Preisunterſchied komme 
und daß die Danziger Brotpreiſe angemeſſen ſeien. 

In Berlin werden, wie vor dem Kriege in Danzia, 
aroßhe Brote gebacken, in Dansig fest aber nur kleine. 
Die Verbraucher lehnten es ab., aroße Brote zu kaufen. 
Sie kauften nur kleine Arote. die mönlichſt noch warm ſein 
müftten, obwohl das friſche Brot meniger bekömmlich ſei 
als das alte. Die Bäcker müsten ſich aber dem Verlangen 
der Verbraucher fügen, ſie backen desbalb nur noch das 
kleine Brot. Das erfurdere aber mehr Arbeit. Ein Ge⸗ 
ſelle könne in kleinen Broten nicht ſo viel Zentper Mehl 
verbacken, als in aroßen Broten. Somit treffe die Schuld an. 
der Vertenerung dic Vebraucher Nerner hab man in Dan⸗ 
zia weißeres Mehl als in Berlin und dos weiße Mehl 
vehme nicht ſo viel Waſfer auf. als dos dunklere kleie⸗ 
baltigere. Dos belle Brot bleibe elio leichter und frock⸗⸗ 
ner. Das ergebe aeringeres Gewicht oder föfheren Prois. 
Was nun die Unterlacen für die Preisberechouna be⸗ 
trifft. ſo Pabe ein Stene vor dem Krices fei 197ündioer 
Arbeits⸗eit in der Woche 12 Zentner Mahl voerarbeitet. 
Jekt ſollen es nur zsehn Zentnéer fein. Di- Rzrrermeiſter 

bepßanpter ſraar., daß fent-hei achtſtünhiacr NArhßefla-cit und 

klein en Boten nur ſieben Jentner von einem Geicnhen ner⸗ 
arbeitet würden. Der Bäcker ſoll nach en mfgenshftghen 
Awecfen veronnorteten Baäckveßen ans 100 cilgaremm Mehf 
1325 Kilogramm Brat hbacken. In Dansia aber babe man nur 
131 Kilvaroamm erbalten. 

Die Anklage lautete auf unlauter⸗ Mahenſchaften noc 
dem Veistreibereio-⸗ſek. Es fefen abs'chflich z baene Rrelie 

feſtari⸗gt worden. Des Gericht kam aber ur Freorechung 
Die Anaaben der Auc⸗klaaten ſeien nicht an m'derlroen 
Auch bobe ihnen die Abücht aefehlt uulantere M=Wenichak⸗ 
ten en begeben. 

MWir können die Anßcht des Kerichts in dbieſerr Woaſl⸗ 
nichf keilen und müfen die Aweehben her SScrmeser ala 

Retfnts-hes Mafcriel 
beweig. daf das Araument. di⸗ abtffündien Frpeits-eit bab⸗ 
die Produktion verringert. das von den Bßickermeiſtern ala 

Beweis für die Nyiwendickeft eines »ven Ryotureifes 

onorkußrt wird. nuv-zutrefferd iſt Ea it falich dos Feuſe ein 
Geieſte wöchenflich nur 7 Zenfne Mehl verer*stt-f Sdie fat⸗ 

fächſich⸗ Jahf betröat etwa 20.—24 Zentner. Es in „sSn½ ha⸗ 
datrerlich doß ans--re GSerfcßlas nech fmmer et Rrechen 
bereinfanen. die Fbiefich der Nerfcr-ternna hfeuen feflen 

Eine tatföchriche Bekßämwufung des Ruchers iſt durch dief⸗ 

Loubeit nicht gewährleiſttet. 

    

  

  

    

    

Heimkehr des Vermißten. Gen. Töpfer, der Sonniaa 
abend von einem An⸗ a nach Lappin nicht zaurückkebrte 
und ;ber deßen Verbleib ergebnisloſe Nachforſchungen au⸗ 
geſtellt worden waren, it Dienstag abend wieder nach 
Danzig zurückgekehrt. Nachforſchungen in Lappin ergaben, 
daß T. am Sonntad von polnifcen Grenzlenten verhaftet 
murde. angeblich. weil er an verbotener Stelle die Grenze 
überichritten bat. T. wurde nach Karthbcus agebracht, traf 
aber Dienstag abend wieder bier ein. Der Vorfall mögt 
eine Warnung für alle Ausflüaler fein. 

Ans der fabrenden Straßenbahn gefallen. Die 9 Jahre 
alte Käthe Scheibler aus Lauafuhr, Hochbftrieß. fiel geſtern 
vormittag aus der fabrenden Straßenbahn auf der Bröſener 
Strecke. Sie erlitt einen Schäbelbruch und verüfarb bald 
nach ihrer Einlieferuna ins Städtiſche Krankenhaus. Nach 
Angaben von Auaenzengen iſt die Kleine auf der linken 
Seite aus dem Bagen gefallen. alſo auf der Seite, die 
eigentlich während der Fahrt geichloßen ſein ſollte. 

Vom Anto überjahren. Montag abend. agaegen 10 hr. 
wurde der 50 Jahre alte Kaufmarn Mar Krauledat ans 
Zovunt. Pommerſche Straße. von einem Auto überfaßren. als 
er ſich am hießgen Hauptbabnbof aus der Straßenbahn ſtieg. 
Er erlitt mehrere Rippenbrücße und eine Konfnerlesnung. 

Eine Kub arſtublen. In der Nacht vom 14. zum 14. Juli 
üſt dem Gaſtwirt Ens in Kl. Rußoſchin eine ſchworzmeiße 
Kub aus den Stalle geioblen worden. Eegen 3 Ubr früß 
dLesterben Tages iſt ein einſpünniges Fihrwert zwiichen 
Preuſt und Nußpſchin geſeben morden, welddes zrit einem 
Tian bedeckt mar. Auf dem Wagen ſaß eine Jron. Die 
Tater baben die Luß bis zu einer Fenſcheune bei Nufteſchin 
geführt. ſte dortielbt auf einen bereitſtehenden Gagen ge⸗ 
leden und find darauf in Richtung Danzia Savongefabren. 
Ser irgendwelche zweckdienlichen Angaben machen kann. die 
auf Bunich vertraulich behondelt werden, mird gebeiten. ſich 
an des Polkiei⸗PFräftdinm. Zimmer 28c. zu wenden. 

Polizribericht vom 23. Aull. Feſtaenommen: 15 Per⸗ 
GSemerbs⸗ kanen. Serunter 2 wegen Diebahls, 1 wegen 

Unzucht. 12 in Poliseihäft. à Ferfon abdachlos- 

22 BEG-DOUBEC: P 
Im Qualität unerrelent. UUDO 

    

   
   
      

  

Rittwoch, den 29. Juli 1925 

  

  

Ein Spaziergang durch die Volkskraft⸗Ausſtellung. 
Das ansſtellungsmüde Danzig. — Grabesruhe in den Ansſtellungsräumen. 

Benn nicht dann und wann in der unteren Halle des 
Meſſehaujes B ein Schuß wie ein Peitſchenhieb die Luft 
durchſchnitt, könnte man am Nachmittag in den Ausſtellungs⸗ 
ſälen beqauem ein Nickerchen machen. Die Zahl der Ange⸗ 
ſtellten der wenigen Ausſteller iſt größer als die der Be⸗ 
ſucher. Es herrſcht Grabesruhe. Ungehindert treibt der 
Wind mit den Blättern und graphiſchen Darſtellungen ſein 
leßes Spiel. Danzigs Publikum iſt eben ausitellungsmüde; 
was in dieſer Beziebung in letzter Beziehung geboten wurde, 
war zuviel des Guten. 

Bei einem Gang durch die Ausſtellung fällt der Blick cuf 
ein „Intereſſantes Dokument“: unter Glas und Rahmen 
ein etliche Jahre altes Strafmandat, wegen Veranſtaltung 
eines nicht gemeldeten Maſſenlaufes. Warum in die Ferne 
ſchweifen? Noch vor wenigen Wochen wurden Gruppen der 
„Danziger Arbeiter⸗Jugend“ auf dem gemeinſchaftlichen 
Wege zum Sammelplatz von Schupo angehalten und nach 
der polizeilichen Genebmigung des Aufzuges gefragt. 

Daß bei den Völkern des Altertums der harmoniſchen 
Durchbildung des Körvers eine hohe Bedeutung béigeweſſen 
wurde iſt bekannt. Reliefs und Bilder weiſen den Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher wieder einmal nachdrücklichtt darauf hin. 
Das gleiche geſchieht durch Sprüche der alten Griechen. Die 
Vorausſetzung für das erſtrebenswerte Ziel: barmrniſche 
Durchbildung von Körvper und Geiſt, ſetzte Zeit und gute 
Ernährung voraus. Alle Freunde der Ertüchtigung der 
Jygend, ſollten desbalb Befürworter des Acht⸗Stunden⸗ 
Arbeitstages ſein, da ein Menſch. der 10 oder 12 Stunden 
angeſtrenateſter Berufsarbeit nachgehen muß, kaum noch die 
Spannkraft hat. ſich ſvortlich oder turneriſch zu betätigen. 
Ein neuer Beweis dafür, daß die Erhaltung der Acht⸗Stun⸗ 
dentags nicht nur eine ſoziale, ſondern auch eine kulturelle 
Forderung bedeutet. 

Intereffante Ernährnnasrationen. 
Sehr intereſſant iſt ein Tiſch, auf dem in vatura die Er⸗ 

nährungsrationen gezeigt werden, die ein Menſch kenötigt, 
der neben ſeiner Berufsarbeit täglich zwei Stunden Sport 
treibt. So ſoll die täaliche Koſt eines Fabrikarbeiters 
betrcacn: 1. Frühſtück: 2 Taſſen Kaffee, 100 Gr. Milch, 
2) Gr. Zucker, 4 Scheiben Brot. 50 Gr. Marmelade: 
2. Krühſtück: 4 Scheiben Brot. 60 Gr. Wurit: Mittag: 
1 Teller Erbſenſuppe. 150 Gr. Rindfleiſch, 900 Gr. Kartvf⸗ 
feln; Veſper: 2 Scheiben Brot, 20 Gr. Schweineſchmalz, 
Abendbrot: 170 Gr. Milchreis, 3 Scheiben Brot, 100 
Gr. weißen Käſe. 

Als Tagesration für einen Bürvangeſtellten wird 
gezeigt: 1. Frühſtück: 2 Taſſen Kaffee. 300 Gr. Milch. 
2% Gr Zucker, 3 Weiſßbrötchen. 25 Gr. Marmelade. 20 Gr. 
LHonia: Früßſtück: 4 Scheiben Brot. 20 Gr. Butter, 
s Gr. Wurſt; Mittag: 1 Teller Reistunne, 150 Gr. 

Schweinebraten. 600 Gr. Kartoffeln, 100 Gr. Weißkohl. 12 
Gr. Kirichen; Veſper: 2 Scheiben Brot. 19 Gr. Butter: 

Abendbret: 100 Gr. kalter Kalhbsnraten, 300 Gr. Brat⸗ 
kartesseln. 2 Scheiben Myut. 50 Gr. Käſe. 

Für einen Kopfarbeiter in folgende Nahrunas⸗ 

menge pro Tag vorgeſeben: t. Frühſtück: 2 Taſſen 
Caffee. 100 Gramm Milch, 20 Gramm Zucke i 
3 Bröichen. 20 Gramm Butter: 2. Frühſtück: 3 Scheiben 
Brot. 20 Gramm Butter, 45 Gramm Wurſt: Mittag: 
1 Teller Nudelſuppe. 200 Gramm Veeijteak. 250 Gramm 
Karfatfeln. 100 Gramm Gemüſe. 1 Apiel: Abendbrot: 
125 Gramm Kalbsſchnitzel. 200 Gramm Bratkartoffeln, 
3 Scheiben Brot. 20 Gramm Butter, 50 Gramm Käſe: 
Veſpver fällt aus. 

Noch Anaabe des Aunsſtellunaskatalnges ſoll die Rativn 
des Fabrikarfeiters 3800 Kalorien (Wärmeeinbeiten), die 
des Angeſtenten 3600. die des Korfarbeiters 3600 Kalorien 
enthalten. Da der aröfte Teil der Arbeiter und Ange⸗ 
Rellten nur aanz bedeutend geringere Nahrungsmengen zur 
Verfügaung bat, iſt es um jſo böher au bewerten, wenn 
Arbeiterſportler nicht nur die gleichen Leiſtungen aufweiſen 
wic, die bürgerlichen Svortler, jondern dieſe noch über⸗ 
treffen. 

Woes in der Ausſtelnna an Modellen und Abbildungen 
von Teilen des menichlichen Körvers aeseiat wird, gebt 
nicht über das übliche kinaus. Bemerkensmert ſind jedoch 
einiae Anparate. a. B. anum Meñen des Blutdrucks. des 
Pulſes. Lnngeninhaltsmeſſer. Krafiſchreiber zum Anfzeich⸗ 
nen der Ermüdungskurven uſw. 

  

     

  

   
   

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obfervatoriums der Fr. Stadt Deusia 

Allgemeine Ueberſicht: Das Tiesdruckgebiet 

Nordweſtenropas iſt bis nach Skandinavien vorgedrnugen 
und beginnt ſich aufzulöſen. Das Teiltief der Nordſee lag 

hbeute früh über dem Skagerak und verurſachte im reſilichen 

Oſtſeenebiet Keife bis ſtürmiſche weſtliche Binde. Ein neues 
Tief nähert ſich aus dem Atlantik den britiſchen Inſeln. 
Soher Druck lagert über Südenrppa. In Deutichland iſt die 

Witterung im Norden ſtürmiſch und bewölkt. vrit pelegent⸗ 
lichen Regenſchauern, im Süden rupßig und wulkig. Die 

Morgentemperaturen lagen zwiſchen 14 und 18 Srad. 

Borherfage: Wolkig. Vereinzelt Regenſchauer- 

Friſche bis ſteiſe ſübweſtlich bis weüliche Ginde. Noch etwas 
kühler. Maximum: 255 Grad. Minimmm: 145 Gradb. See⸗ 

waffer Bröfen: 20 Grab, Seewaffer Zoppot: 19 Grad. 

Ludwig Hormann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

Dahun,e tassssrter Wali 4s Tel, 419 

Hefern praiswert in jeder Menge: 

     

Dachpappen Kienteer — 

Steinlohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpiannen 

Teerbürsten Biberschwänre 

Pappnãgel Dachschiefer 

  

Alle Freunde des Wanderns werden mit beſonderem 
Intereſſe die Koge des Verbandes für deutſche Iugend⸗ 
berbergen in Augenſchein nehmen. Zahlreiche Modelle von 
Ingendherbergen ſind ausgeſtellt und 45 künſtleriſche Photo⸗ 
graphien zeigen Jugendhesbergen aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands, insbeſondere ausd em Weſten. Zur Zeit verfügt 
der Verband über 2200 Jugendherbergen. Der geſund⸗ 
heitliche Wert des Wanderns kann nicht oft genng betont 
werden. Es iſt erfreulich, dat das Jugendherbergsweſen 
ſich ſo aut entwickelt. 

Erfreulich iſt auch die Entwicklung des Kamzfbahn⸗ 
weſens in den deutſchen Städten. Großartige Anlagen, u. a. 
das Frankfurter Stadion, in dem ſetzt die Arbeiterſportler 
ihre Kräfte meſſen, werden im Bilde gezeigt. Dauziger 
Spielplatzanlagen ſind im Relief zur Schan geſtellt. Ferner 
auch Kampfbahnyrviekte am Bröſener Weg und am Strande 
von Bröſen, die jedoch noch der Verwirklichung arren. 
Nach dem deutſchen Sypielplatzgefstzeutwurf hätte Dansia 
noch Spielplätze zu ſchaffen, bezüalich der Schwimm⸗ 
anſtalten jedoch die vorgeſehene Mindeſtſläche weit über⸗ 
ſchritten. Dabet iſt ꝛedoch zu berückſichtigen, daß Dansias 
Schwimmanſtalten nur wenae Monate benutzt werden 
können. Ein Hallenſchwimmbad iſt auch für Danzig 
eine unabweisbare Notwendigkeit. 

So zeigt ein Rundgana durch die Ausſtellung viel des 
Sehenswerten und Intercſſanten- ſte hätte einen ſtarken 
Beſuch verdient. Wir ſchließen uns der Meinung des ver⸗ 
ſtorbenen Reichspräſidemen Ebert an, der in der Aus⸗ 
ſtellung wie folgt zum Worte lam: „Wer ſein Voll liebt, 
darf keine Gelegenßeit verabſäumen, um die Erkennknis 
der hohen Bedeutung von Spiel und Sport, vor allem f. 
die Heraubildungg unſerer Jugend, in die weiteſten Volts- 
kreiſe zu tragen.“ 

  

* 

Die Ausſtellung wird aufs beſte ergänzt durch die Schau⸗ 
ſtände einer Reihe van Firmen. die bis auf eine ihren Sitz 
in Dansig haben. Wie vielgeſtaltig der Sport und ſeine 
Gebrauchsgegenſtände ſind, zeigt deutlich die Ausſtellung des 
Sporthauſes Karl Rabe. Von der Firma Oskar Prill⸗ 
witz, Paradiesgaſſe, weren Fahbrräder und Erjatzteile 
beſten Fabrikats allen Radſporttreibenden zur Anſchauung 
empfohlen. Motorräder werden von H. Bonkomſki ace⸗ 
zeiat. Das älteſte Spezial⸗Waifengeſchäft im Freiſtaat M. 
Kelber & Zwielich, Dominikswall, empfiehlt erſt⸗ 
klaſſiae Waffen aller Art. Waffen und Munition ſtellen auch 
die Fir n Ewald Petting und Franz Kubnert ans. 
Geichenkartikel und Preisgegenſtände aller Art in künit⸗ 
leriſcher Aufmachung zeigen die Juweliere Otto Below. 
Adolf König Nachi., und G. Plaſchke, ſämtlich aus der 
Goldſchmiedeaaſſe, während die Firma Stumpf & Sohbn 
Svort⸗ und Vereinsabzeichen zur Schau ſtellt. Die Doan⸗ 
a iger erft zeiat an dem Modell einer Segeliacht ihre 
Leiſtun biakeit. Die Firma Ballke iſt mit Sportſchuhen 
auf der Ausſtellung vertreten. Es bleibt dann noch zu nen⸗ 
nen: die Kinderſchaukeln der Vaffauer Firma Roſa Dobo 
die Syportbroſchüren der Buchhandlung Boenig, die Ko 
metik von Herbert Borkowſki, die Minimax⸗Feuer. 
löſcher und die Erzeugniſſe der deutſchen Fenerlöſcher⸗Bau⸗ 
anitalt und ſchließlich noch die Fabrikate der Kirma Borg, 
die nicht nur in den Kreiſen der Sportler ſich großer Be⸗ 
liebtheit erfreuen. 

   

     

     

  

    
    

   

* 

Im Nahmen der Volkskratausſtellunna ſprach geſtern 
abend Herr Konrad Mitſchke über „Die Gymnaitik der 
Frau.“ Der Redner verſuchte die verſchiedenen Leibes⸗ 
übungen nach ihrem Werte für die Körpererziehung zu 
charakteriſieren und kam bei ſeinen Ausführungen zu dem 
Scbluß, daß es für die Körpererziehung unbedingt not⸗ 
wendig ſei. daß die Gumnaſtik als Grundlage beuußtzt 
mird. auf der ſich ſodann die anderen Formen der Leibes⸗ 
erziehung aufbauen mögen. Beſonders forderte er für die 
Haibeserziehung der Frau eine andere Methode, als die des 
Mannes. 

Die Ausührungen des Redners wurden durch Vor⸗ 
führungen von Schülerinnen der Schule für Körverbildung 
Hannah Münch illuſtriert. Die Darbietungen fanden bei 
den Erjchicnenen reichen Beikall. 

gua Schmerzen 
09 Al der Nerven, Rheuma, Gicht, Ischias, 

Grippe, Hexenſchuß u. Kopffchmerz. 
Raſch und ſicher wirkend! Togal SHeidet die Harnſäure aus und 
geht dirent zur Wurzel des Uebels. Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Kliniken empfohlen. 

Ir allen Apotheken erhältlich. 171⁰ 

      

    

  

Antikriegsabend der Arbeiteringend. Die Ortsgruppe 
Bürgerwieſen der ſozialiſtiſchen Arbeiteriugend ver⸗ 

anſtaltet am Sonnabend. den 1. Anguſt. im Saale des Herrn 
Papin, Kneipab, einen Antitriegsabend, zu dem ſie alle 
Anhänger und Freunde der Arbeiteringendbewegung berz⸗ 
lichm einladet. Geboten werden muſikaliſche Vorträge, ein 
Totentanzipiel und die Rezitation einer pasifiſtiſchen Kriegs⸗ 
dichtrng. Auch ber Sprechchor wird mit jeinen Darbietungen 
auftarten. Es wird erwartet, daß ſich Ingend⸗ und Partei⸗ 

geringüe Maß beſchränkt S5 und 50 Pfg.), io daß finanzielle 
Hinderniſſe nicht beſteben dürften. 

80. Inli, findet im Silhelm⸗Theater die Eröfinung der 
Spiclzeit 1025½20 mit der Premiere der groken Ausſtattungs⸗ 
revne „100 000 Dollar“ ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind ſo 
niedrig gehalten, daß allen Kreiſen der Bevölkerung der 
Beſuch ermöglicht it. Die Namen der mitwirlenden 
Künüler, wir nennen nur Kammerſänger Max Krauß aus 
München, Rolf Brunner vom Metropoltheater Berlin, Bickv 
Werkmeiſter vom Staatstheater Berlin, Doris Jari von 
Theater in der Kommondantenfraße Berlin, Baul Kronegg 
vom Bürgertheater Wien, Richarb Buſch von der komiſchen 
Oper Berlin, Theo Janctzkt vom Mellini⸗Theater Hannpver⸗ 
SBürgen für eine künſtleriſche Darüellung dieier Revue. Die 
muſikaliſche Leitung bat Kavclimeiner Hans Steger⸗Keu⸗ 
vork. Die Mitwirkung der Original 12 Empire Girls aus 
London und des großen Wiener Balletts wird den Eindruct 
erhöben. Wirx verweifen im übrigen auf die Anzeigen. 

  genoſſen rege beteiligen. Der Eintrittspreis iſt auf das 

NLeneröffanng bes Wilhelm⸗Aheaters. Am Donnerstag.



  

Aie Bührungspolitik der Reichsbant. 
In der geſtrigen Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank führte der Vorſitzende Reichsbankpiübent Dr. Schach: folgendes aus: Seit der letzten Zentralausſchuß⸗ übung am 23. März hat ſich die immer noch gedrückte Lage der deutſchen Wirtſchaft auf dem Geld⸗ und Kapitalmarkt deutlich wiedergeſpiegelt. Die große Nachfrage nach lang⸗ 

und, kurzfriſtigem Kapital hat nicht nachgelaſſen. Die Reichs⸗ 
ban? hat auch in dem verflofenen Viertcljahr ibre Aufgabe 
Darin geſeben, der deutſchen Wirtſchaft ſoweit zu helfen, als 
mit dem Schube der Währung irgendwie verrinbar iſt. Auf das Mittel der Kreditrationiernng können wir 
dabei auch weiter nicht verzichten, wenn wir nicht en Zins⸗ 
markt in Unordunng bringen wollen. 

Es iſt kein Gebeimnis, daß in den letzten Monaten die 
Nachfrage nach Devifen auf dem de. ſchen Markte 
eine ſehr ſtarke geweſen iſt. Die Urſache dieſes Abfluſſes 
liegt zum Teil in unſerer Handelsbilanz bearündet. Ein 
erfeblicher Teil der Wirtſchaft wendet dem Export nicht die jenige Aufmerkſamkeit zu. die im Intereſſe rnſerer Jah⸗ 
lungsbilanz erwünſcht iſt. Andererſerts wird die Kanfkraft 
des inländiſchen Marktes durch eine vielfach verkehrt ge⸗ 
bandhabte Bewirtſchaftung öffentlicher Gelder künſtlich er⸗ 
ber: Sunt, liches Selaſhunn berüittieheg unt, Lor, die bei 

er ſteuerlichen Belaſtung der Wirtſt notwendigerwei 
ein raſches Ende finden wird. chalt Waerweile Die ſo notwendige bauernde Stärkung der inneren Kcuf⸗ 
kraft kamm nur durch Produktionsverbilliguna und insbe⸗ 
ſondere durch eine Erböhungſ der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion erzielt werden. Eine weitere Ur⸗ 
fache der Deviſennachfrage waren die aus mehreren An⸗ 
läſſen, teils politiſcher. teils wirtſchaftlicher Natur ccfolgte 
Kündigung kurzfriſtiger Auslandskredite. Die Keichsbank 
bhat die deutſche Wirtſchaft auf das Bedenkliche ſolcher Eurz⸗ 
friſtigen Anslandskredite wicderbolt Hingewieſen. 

Endlich darf nicht vergeſſen werden, daß auch aus den 
Reparationsverpflichtungen eine erhebliche De⸗ 
virenbelaſtuna. für die deutſche Hirtſchaft reinltiert. Die 
Zallungen für den Zinſendienſt der Dawesanleibe, für den 
recovern act und für dicienigen Verwaltungs⸗ und Ofkn⸗    

  

natirnskoſten, die ſeitens der Empfänger in zrc Vatuten 
umgewandelt werden. haben bisher den Betrag ryn Mil⸗ 

  

lipnen Deniſen ficherlich überſchrüten. Dancben belaſten 
ſelbftrerſtändlich auch die Sachlicferungen unſere ablungs⸗ 
bilana direlt durch die für dieſe Sachleiſtungen eriordcrlicht 
Nolf'ſtoffeinfuhr. während anderericits uniere Handelsbilanz 
als ganzes durch die Gratisſachleiſtungen erheßlich verſchlech⸗ 
tert wird. Trotzdem iſt die Keichsbank in der Lagc geweſen. 
ihren Golöbeſtand auf nnnmeßhr 110 Wifinncn Neicha⸗ 
mark zu erböben. Wir beabſichtigen in der Lermehrung 
unſercs Geldbeſtandes weiter jvrtsnſahren. Sodann legte 
der Kizenräfident des Reichsbanküireftoriums Sanfmann die 
Gründe dar. dic gegen eint Diskontermäßigung der 
Reichsbank Frrechen. Der mit ſeinen Miiglicbern und Siel⸗ 
vertretern faſt voyllüländig erſchienene entralansichnk b 
liate den Slaudonnkt des MReichshkankdirrktpriams cinti 
mig und bielt eine wiritert onidcrabictung mn An⸗ 
becgiieh der derzcitiaen Lagt des Geldmarfics für nicht 
Můalich. 

Wirxlſchaftsmeldungen aus der Oflſtasten. 
Die Bearſchnldünuna des nolniichen Stüsics. 

Die Geſam:ſchulden des xolniſchen Staates betruccn nach 
ceiner auilichen Siaiiſtik am 1. Märs 1198 1 4U½ Willionen 
Ilotu. d. b. 71 Sloin auf den Qyrf der Rerälferhng. Der 
Hauntitil der Schulden iit auswärtfiar Amleahrt mii äber 
112 Williarden. ů 

Mit der polniſchen Handelsflatic Heſchäftint 
nich cin Axfikc! r Bariszamii-, n desm Ffrüdräiclli wirb. daß der = volniichen Schniächefcs mEEE ů 
in ichr aruß- Xcüicaenheit lam. als er Hei der [chfen 
Ktalärnreiit rom Parit aefraef wurde. mäcrirtl Kardels⸗ 
ſchiffe Polen Habt. Durch Meic cint Fres- 5 
Pryungandefahrt des S. — 
Morben: Penn à 

  

   

  

  

  

  

  

  

    
   

    

  

  

  

         
      

      

—— des Snnichtr ar⸗ 
crihbren. ! Dirm hrer Sen 

Schulſchift Sberbanri Lein anderrs ʒ;1 crmäfnruörs Hun⸗ 
delschiff beätt. Das Slaft fardert von der breitra Kceßßr 
weichr Inicrriſc für die volniſcht Flotit und Aerlnnat. kus 
Durch Sammlezra Grldmitfef für Lie Scaffund tiner Fum⸗ 
delsflrtir Haßia armachi weiben. 

Xach ber volnäichen FiicnPahnfatfäit SE 
Jabros 121 murden II ESE Tannen Sarrr. Lransrengiert 
Tareu marrn 44½ rozent Lrblen nd Si Frysrat Az- 
trnnsvoric. Aui drn Innentrinzrort famen s Preprnt. 
den Anßbentrunsvurt ri Proszent und en Trantt v= 
Frazent. 
Ils erhr Kair der Züändbelaànensselpacht 
In Aeen ünd 3 Wiſirnen Dellar vbn Xer -ArzMEMA 
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fiber dem gleichen Zeitraum des Jahres 1924 gebracht. 
Dieſes Ergehbnis war dem Umſtande zu verdanfen, daß die 
Verdienftſpanne in der Kalkulation eine ſehr ſtarke Ein⸗ 
ſchränkung erfahren hat. — In bezug auf die Konjunktur⸗ 
verhältniffe wurde mitgeteilt, daß größte Vorſicht beim Ein⸗ 
kauf anzuwenden ſei, da mit einem Kückgang der Allgemein⸗ 
wirtſchaft zu rechnen ſei. 

Die Stinnes⸗Pleite. 
Berkänfe an ber Börfe. — Das Ansland als Erbe. 

An der Berliner Börſe gab es am Montag wieder einmal 
eine Stinnes⸗lleberraſchung, indem der Verkauf eines 
Paketes von 21 Millionen Mark nominell Aktien der 
Deutſch⸗Luxemburger A.-G. bekannt wurde. Dieies Aktien⸗ 
paket hat ſeine Vorgeſchichte und die Berliner Börie ſeit 
einiger Zeit unter ſtarkem Druck gebalten. Bisher hatte 
man nömlich eine Verwertung von Stinnes⸗Aktien an der 
Berliner Börſe dadurch vermirden, daß die einzelner Pakete 
aus dem Beſitz des Stinnes⸗Konzerns in feſte Hände über⸗ 
gingen. Bezüglich der Deutich⸗Lux⸗Aktien ſchien ſich eine 
ähnliche Transaktion aber nur ſchwer vollzieben zu wollen. 
und ſo rechnete man ſeit einiger Zeit mit dem Berkanf des 
Pakets an der Börſe. Die Folgen auf den Kursſtand 
kann man ſich in der jetzigen Zeit, mwo Angebot und Nach⸗ 
Hage in gar keinem Verheltnis ſtehen, ſebr gut vorſtellen. 
Die in der letzien Zeii an der Börje zu beobachtende De⸗ 
preffion erklärt ſich 3z. T. ja auch auß der Furcht vor dem 
Dentſch⸗Luremburg⸗Baket. 

Am Montag wurde nun bekannt, daß des gacfürchtete 
Paket in den Beſit eines Londoner Lonfortiums über⸗ 
gegangen iſt. Als Vermitiler foll das Bankbaus Schröter u. 
Cemv. in Frage kommen, das bereits ein Paket in Höbe von 
50 Millianen nom. Deutſche⸗Sank⸗Aktien nach Amerika 
vermittelt bat. Inwieweit die engliſche Schwerinduſtrie an 
dem Verkauf des Deniſch⸗Luremburg⸗Pakets. das ungefähr 
ein Viertel des Stammfapitals non Deutſch⸗Lur ausmacht. 
beteiliat iſt. kann bente natürlich nicht fentgeſtellt werden. 
Informierte Kreiſe aber wullen minen, daß die engliſche 
Schmerindiſtrie im Zuſammenbang mit den internafionalen 
Truſtbildungen und der Frage eints deniſſch⸗franzöſiſchen 
Induſtricbünöniſſes nicht ohne Intereſſe der Transaktion 
gcgenüberfebt. 

Sehr wahrſcheinlich unter Einfluß dieſer Kombination 
ſtiegen am Myntag an der Berliner Börie fait alle ſchweren 
Paniere. Die übrigen Märkte murden dadurch günſtig be⸗ 
einflußt. Auch im ipäteren Verlauf der Börſe konnten nach 
zeitweiliger Abbröͤcklung die Höchſtkurſe behauptet werden. 

Viel erörtert wird in informierten Kreiſen im Anichluß 
an den Verkauf des Deniſch⸗Lux⸗Pakeis die fernere Zukunft 
des Stinnes⸗NSongerns. Es find Pereits., nachdem die Rie⸗ 
beck⸗Montan⸗A.-G. zum Berfauf ſtehf. die Beteilfeung an 
den rheiniſch-weſtfälrſchen Elektrizitätswerken abgenoßen iſt 
nnd ein meientſicher Teil von Deufſch⸗Lur verünterfi murde, 
io michtige Teile ans dem Konzern beransgebruchen worden, 
daß iatſächlich nur von der ganzen Herrlichfeit der Name 
Stinnes⸗Aongern übria zu bleiben ſicheint. auf den beute 
kein Menich mehr einen Heller leibt. 

Es iſt naiürlich. baß auf Grund der letzten Ergehbniße 
im Stinnes⸗Gonzern dice Frage mieder erörtert wird. ob der 
Znjammenbruch desLonzerns bätte verbütet mwerden fönnen. 
wenn Sugo Stinnes nusb lebfc. Sie mird bente im allac⸗ 
meinen negatin bcuntworict. rben aus dem Grunbc. meil der 
Stinnesfonzern bei ſrinem Anfban dbie Krage der Kentabili⸗ 
tät. die Eente enfichcibender als der Señtz an Snhſtanz ifl. 
vüllia anßer achi gelnſfen Haf. 

Sic wir erfahren. find die Aeröngernnaen im Stinnes⸗ 
Lonzern feinesmegs nbgeichlpfen. Man muß in den nüchfren 
Tcern damit rechmen, beß meifcre wichfiat Ponen in anöbere 
Hünde übergehen. 
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NMleime NMacfrrichfen ů 

Der Stargarb-Attentäter ein Komödiant. 
Er wollte bingerichtet werden. ben 2 

oe Warſchauer Senſation mit dem angeblichen Atten⸗ 

tter, ber ſich ſelbſt als Urbeber der Eiſenbahnkataſtropbe 

bei Stargard der Polizei anzeigte, ſtellt ſich ietzt als ein 

Satmſpiel zur Stargarder Tragödie beraus. Die Annchme⸗ 

daß man es mit einem Geiſteskranken zu tun batte. bat 
ſich nicht beſtätigt. Es bandelt ſich vielmehr um einen 

Deſpexado, der Selbſtmord in verüben beſchloſſen hatte, ihn 
aber durch fremde Hände ausführen laſſen wollte. 

Anton Kotwicki — ſo heißt der Held des Intermezzos — 
iſt aus Wolhunien gebürtig, wo er ein kleines Grunditück 
beſaß. Dieſes wurde ihm durch Ränke ſeiner Nachbarn ent⸗ 
zogen. Kotwickt kam nach Warſchau, um ſein Recht zu 
inchen. Als er weder bei den Zentralbeßbörden noch bei 

Narlamentsmitgliedern Abhilſe finden konnte, beſchloßk er, 
ſich das Leben zu nehmen. aber ſozuſagen auf Stäaats koſten: 

die Selbſtbesichtiaung als Eiſenbahnattentäter batte den 
Zweck, eine Verurteilung zum Tode zu erreichen. 

Dieſer Wunſch Kotwiekis wird nun allerdinas nicht in 
Erfüllung geben, dafür wird er aber wegen abichtlicher 
IFrreführung der Behörden oder genauer gefgat. wegen des 

Verſuchs, ſeine Hinrichtung zu „verſchleiern“, ſich vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben. 

  

Rückgang der Tuphnsepidemien. In tämtlichen Tuphus⸗ 
gebieten ſind die Erkrankungen im Rückgang beariffen. Die 

Fälle in Beelitz bei Potsdam ſind völlis iſoliert. Neue 
Erkrankungen ſind nicht gemeldet. In AnkIam ſind die 
Bekämpfungsmaßnahmen der Seuche im ſtetigen Fortſchrei⸗ 
ten begriffen. Auch bier kann geſagt werden. daß die Gefahr 
endgültig gebannt iſt. Soplingen meldet keine neuen 
Krankheitsfälle. Die neuerlich in Hamburg aufgetrete⸗ 
nen epidemiſchen Typhuserkrankungen ſind von Seeleuten 
eingeſchleynt worden und können ebenkalls als abgeriegelt 
betrachtet werden. 

Die Berliner Syritſchieberaffäre. Die bisberigen Ver⸗ 
nebmungen der vom Dienſt ſuspendierten Direktoren Phi⸗ 
liupn und Horwid, ſowie die des Angeſtellten Wilde vom 
Reichsmonovolamt flür Branntwein in Berlin haben ſo be⸗ 
Iaſtendes Material zutage gefördert, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft im beſchleunigten Verfahren die Einleitung der Bor⸗ 
Unteriuchung gegen die genannten Beamten beim Uuter⸗ 
juchungsrichter beantragt hat. Wir wir hierzu erfahren, 
wird diefe Borunterſuchung wegen des Verdachtes der Un⸗ 
trene und der pafñven Beſtechung geführt. wober es ſich um 
TFälſichungen von Itebergangsverträgen über ausländiſche 
Spritlieferungen handelt. Es ſcheint. als ob der Kreis von 
Perſonen, die wegen dieſer Angelegenbeit zur Rechenſchaft 
gezugen werden dürften, noch nicht geſchloßen iſt. 

Zuſammenſtoßb äwiſchen Zivilperſonen und Schutz⸗ 
polizeibeamten. In der Nacht zum Montag kam es in 
Beutben zu einem Auftritt zwiſchen Zivilperſonen und 
Schutzvolizeibeamten, in deſſen Verlauk ein Polizeibeamter, 
als er ſeinem Kollegen zu Hilfe eilte, nach ſeiner Angabe 
in der Notwehr eine Zivilperion durch einen Halsichuß 
ſo ſchwer verletzte, daß diefe bald darauf ſtarb. Der Täter 
murde verhaftet. 

Zwei Falſchmünzern das Handwerk geleat. Die Krimi⸗ 
nalpolizei nahm in Elberfeld zwei junge Dentiſten aus 
Dortmund in dem Augenblick feit. als ke faliche 50 Kenten⸗ 
Pfennigſtücke und faliche Dreimarkſtücke ausgaben. Bei 
übnen wurde noch eine Anzabl Falichtücke und ſämtkliches 
zur Herſtellung erforderliche Werkszena voracekunden. Beide 
geſtanden., im Rbeinland, Siegerland und in Heßen von 
Ort zu Ort gegangen und dort nachgemachtes Geld nach 
Bedar? ausgegeben zu baben. 

Das B. T.“ in Ungarn verboten. Das nugaariſche Han⸗ 
delsminiſterium hbat dem „Verliner Taaeblatt“ das Pomtdebit 
entzogen. cie vollkommen ungerechtfertiate Maßnahme 
in daranf surücksufübren, daß die ilnſtrierte Beilaae der 
Deltivienel“ eine engliſche Phoatvarapfie reprodnäierze. auf 
der der »raariſche Keichsnermeſer im Kreiie ſeiner Offiziere 
alsgebildet war. Ertſprechend dem enaliſchen Tert wurde 
dabei noan einem Gencralſtab“ und von einer Vereidianng 
ncuer Rekrutcn“ geiprochen. Darin erblickte die unaariiche 
Mcaieruna der Vormwurf. Ulngarn babe ſich über die Ent⸗ 
maffnnnasvorſchriffen der Friedensverträgde hinweaaeiest. 

Unterjcklaannaen eines nnhariichen Leaationsſetretärs. 
Der Segatiensſckretär der ungariſchen Gefandtſchaft in 
Sarſchau. Platibn. in nach Unterſchlaauna von 19 000 Doſlar 
Hüchtia gaeworden. Der Gefandie batte ißm Geldſummen 
annertraut. Vor einiger Zeit ſollte Plattbu nach Budaveſt 
Surrückbernfen werben. Er erwirkte eber einen längeren 
Amfichnb. Dicien benntte er dazu. um den Derots der Ge⸗ 
ſanölſchaft Pri der Sarſchauer Induftrie⸗ und Hondelsbank 
1S½0 Dolor zu eninehßmen und mit dieſem Gelde das 
Seite an ſiden. Bei der Skontierme der Barbeßände der 
Geſondifchaft eraab ‚ch ein weiterer Abaana von 1070 Dol⸗ 
Iar. Plorthn in mahrichcinlich mit Hilfe eines aefälichten 
Bascs nech Amerifa aeflpben. 

Ein arsifisbriser Glepetrotter. Zur Bubapeßner Ober⸗ 
Fimrbunvptmannſcheft murde ein äwölfiähriger Iunge ein⸗ 
gebracht. Er nenmt ſich Fritz Schneider und behauptet, eine 
Waiſc ans Kottbms zu ſein. Seine Elfern Bätten dort in 
ker Berliner Straße gewohnt. Vor zwei Jabren boke er 
Eie BSanderichait angeireten und ſei zu Fuß derrch Deuiſch⸗ 
Land us Senerreich nach Bubaveß gekommen. Jeßt will 

Exyrriumgen an eintn Sinanzminihrr. Der ehemalige 
Sderrrichiſche Simanzminffer, jetzt leitender Seftiunschef im 
Timamzmisütrrimes, Tr. Grimm, bat gegen den angeblichen 
Schuminieler Autum Dobrobnſcha eine Erpreffungaklage er⸗ 
ſünttet. Dr. Grimm Hatfr im Voriahr eine innuge Darre fen⸗ 
Mem grlermt àu½⁵ Dybrrümichka mar phösslich als Gaite der 
Dame amicefrekem unb Satfe Gelbforderangen geßtellt, die 
Dr. Gxie zmasst erfüllt hattr. Da ſich aber die Forde⸗ 
=en mwirderßulärn. erhattete Dr. Grimm die Amzeige. 
Die Pylizei Rellte fed. kas Dobrnhnſchta mieberboli wenen 
Seirmmes rumeRraft M unb bie iunge Pume, eine angek⸗ 
ESe ünlern S. Te ber ir geßt Wctrt. Iangem gefunbdüe 
Semimbferim ꝛe Fran Seilächt Dobroßmichtn 
EUEDE rerafiek. — 

Sime wene Sirufe für Kntunnserri. Tie amertknnriche 
Waeuhsvflegn ißt 5imeilern mecgqeeim draſtiſch in 'bren Mr⸗ 
trälem. Der amerifumiſche Michter kaum das, weil er ſich micht 
Errmg am dem Buchrelen kes Geßetzes zu Raltem Erumnät. 
Eim, heümlder Salll märd ürrt ams Sus Augeles gemelhet. der Säiadt. in weicder der Aiäbenerftür Sümerkumen angenom⸗ 
mem Fmt. mic ſanßt mingenas amf ber Bell. Jßawam ftumd 
cüimne Süuemtüm wor hem Aühtrr mechen zz ſchnefler. Fahrrns. 
Er Kärre ſte zu eiger beben Gelsfürefe nergrrechn Eämten. 
So etmes ſüt für ben kauem Betrefßenen veinlich Pflegt 
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Hansxiger MNatIAen 

Der „Kuſſub“ in Dock. 
Die Reparatur unmöglich? — Drei Tote geborgen. 

Die tagelangen Hebungsarbeiten des „Kafzub“ haben 
aunmehr am Montag abend ihren Abichluß gefunden. Ein 
belonderes Berdienſt bei der Ueberwindung der zahlreichen 
Schwieriakeiten, die ſich den Hebungsarbeiten entgegen⸗ 
ſtellten, gebührt den volniſchen Tauchern. die aufs modornſte 
ausgerũüſtet waren und dann der Danziger Werft. Infolge 
der großen Oelmengen. die ſich im Waſier beſanden, war das 
Seben im Waßer auckerordentlich erichwert. 

Um das Schiff. das ein Gewicht von 350 Tons hat, — 
dieſes Gewicht vermindert ſich infolge des Anftriebs im 
Wafſer auf etwa 280 Tons — in das 3500⸗Tons⸗Dock zu 
Pringen. war es nutwendig, einen Schwimmkran der Firma 
Schichau zu den Hebungsarbeiten binzuzuzieben, um die 
Leiſtunasſätiakeit der Kränd um 300 Tons su erhöhen. 
Das Schiff zeiat in ſeinem jetzigen Zuſtand die aganze 
Schwere der Erploſton. Das Vorderſchiff iſt förmlich ab⸗ 
geriſſen und war dieſes nicht ſchwimmfähig. Aus dieſem 
Grunde mußßte man den das Vorderſchiff haltenden Kran, 
dicht an d—⸗ Dock heranbringen. Auch das Deck des 
Kanonenboyvtes iſt vollſtändig aufgeriſſen. Es war ſerner 
nicht möglich, das Schiff norn im Dock zu ſtützen, deshalb 
wird es durch viele Seitenſtüken gebalten. 

Zu Ehren der Toten hat die Danziger Werft Halbmaſt 
geflaaat. Vom volniſchen Flottenkommando iſt das Schiff 
zunächſt beſchlaanahmt worden, um die Leiwen zu bergen 
und die Unterſuchungen in die Wege zu letten. Ans dieſem 
Grunde iſt auch das Dock für Beſucher geiverrt. Wie wir 
bören, ſind geitern bereits zwei Leichen gevorgen worden. 
„Wie aus Warſchan amtlich mitaseteilt wird, iſt der fetzt 

gehobene „Kaſzub“ nicht mehr zu revarferen. da das Vorder⸗ 
teil vollkommen zerriſſen iſt. Es beſtätigt ſich alſo die von 
uns vor einigen Tagen wiedergegebene Anſicht der Sach⸗ 
verſtändigen, und die Erklärung des volniſchen Marine⸗ 
chefs. dak eine Reparatur auf jeden Vall ſtattfinden würde, 
da ſie nur einige Tauſend Zloty koſten würde, erweiſt ſich 
als recht voreilig. 

Waldbrond bei Vofewarb. 
Am neraancenen Sonntaa brach ank der Düne in Paſe⸗ 

wark plößlich Feuer ans. Da der Maldboden infalae der 
Sonnenalnt der lekten Wochen ausaedörrt war, arikfen die 
Klammen ſehr ſchnell um ſich. Obwohl die Bewohner vnn 
Pafewark alarmiert wurden und ichnellitens zur Stelle 
waren, vernichtete das TFeuer etwa 2 Hektar 1sjährige 
Schonnng. Der zerſtörte Waldbeſtand war müßfam auf der 
Düne arrkaezvaen worden und diente zum Refeſtigen des 
Ditrenſandes. Unter Leituna des Hagemciſters Luthard 
gelana ea ſchlieklich, das Fener an löſchen Da das Feuer 
am Sonntas nachmittaa auscebrochen iſt. licat der Verdrcht 
nabe. daß Ausflügler die Urſache des Maldbrandes geweſen 
find. Xmmer wieder trifft an im Walde Nauchen, die 
nicht bedenken, daß ein Funken der Zigarre und Jiaarette 
oder ein fortgeworfener Stummel nicht nur dem Walde. 
fonbern auch der in der Nähe des Waldes wohnenden Be⸗ 
vblkeruna gejährlich werden kann. 

Sport⸗Ausbilbungskurſus für Aerzte. 
Die Geſundheitsverwaltung der Freien Stadt wird ge⸗ 

meinjam mit der Senatsabteilung für Leibesübungen einen 
Ausbildungskurſus auf dem Gebiet der Leibesübungen aus⸗ 
ſchließlich kär die Danziger Aerzte veranſtalten, in denen die 
Aerzte Weſen und Wirkungen der Leibesübungen durch 
Borträge und eigene Tätigkeit kennen lernen ſollen. Die 
„Ausbilbung in Theorie und Preris foll durch einen diplo⸗ 
mierten, auf der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen 
ausgebildeten Turn⸗ und Sportlebrer erfolgen. und zwar 
auf der neu angelegten Kampfbabn am Kleinbahnhof. Für 
die Uebungsſtunden ſind einmal wöchentlich zwei Stunden 
gegen Abend vorgeſeben und die Daner des Kurjus auf acht 
Wochen berechnet. Neben praktiſcher Ausbildung der Teil⸗ 
nehmer in den grundlegenden Utebungen der Gumnaſtik — 
in einer der individunellen Leiitungsfähiakeit angepaßten 
Form — ſoll durch Vorführungen ſowie Vorträge über die 
wichtiaſten Kapitel aus dem großen Gebiete der Phufologie 
und Syagiene der Leibesübungen den Aerzten vrektifche und 
theoretiſche Fühlung mit den Sportvereinen gegeben werden. 

Das Zujammenarbeiten der Turn⸗ und Sportvereine mit 
einer ſvorterfabrenen Aerzteichaft iß für die richtige Bahl 
der Sportart. Hinderung von übertriebenen Leiſtungen uiw. 
Svort⸗ und Trainin bler erfourderlich. Eine zahlreiche 
eBteiligung der Aerzteſchaft an dem geplanten Aushildungs⸗ 
kurſus iſt im Hinblick auf das zu erſtrebende Ziel ſehr 
wünſchensmert. Anmeldungen ſind gegen Entrichtung der 
Einſchreibegebübr von 3 Gulden an die Geinndheitsverwal⸗ 
tung, Sandgrube 412, zu richten. — 

  

      

   

  

  

    

  

  

      
  

  

Ein unvorfichtiner Motorradfabrer. Der Kaufmann M. 
T. aus Zorvot fubr mit einem Motorrade von Lanafuhr 
nach Danzia und überinbr vor dem Hauptbahnbof einen 
Herru. der zum Borortbabnhof geben wollte. T. hatte ſich 
nun vor dem Schöffengericht zu verantworten. Es war 
Sonntag und der Angeklagte fuhr etwas nuſicher, ſo daß 
der Herr nicht erkannte. welche Richtung der Angeklagte 
wäßhlen wollte. Deskalb blieb er ſtehen und wurde nun 
von binten angefabren und an der Hand verleßt. Der 
Ueberfabrene wurde als Nebenkläger znaelaßen: er bean⸗ 
traate Zuerkennung einer Geldſtrafe von Hulden als 
Schadenerfas Das Gericht verurteilte den Angeklaaten 
wegen fabrläffiger Körperverlekung zu 1k60 Gulden Geld⸗ 
Krafe. Begen Fabrens ohbne Fübrerſchein zu 50 Gulden. 
Als Schadenerjias find an den Verleszten 100 Gulden zu 
vahlen. 

Entrahmte Müilch nerkanft. Der Kaufmann Paul Regen⸗ 
brecht in Lanafubr verfaufte Milch, die entrahmt war. Die 
Milch batte einen Feitgehalt von nur 22 Prozent. während 
ſie an der Bezuasanelle in Groß⸗Kleichkau einen Fettaeß it 
von 3.4 Prosent hatte. Es konnte dem Angeklaaten nicht 
Rachaewieſen merden. daß er ſelber die Milchzälichtna vor⸗ 
gseunommen batte. Er batte ſich aber dadurch ſtrafbar oe⸗ 
macht. daß er überbaupt Vollmilch verkunfte. die Weniacer 
als 27 Prozßent Fettgebalt enthielt. Das Schöffenaericht 
verrrteilte ihn zu 50 Gulden Geldſtrafe. 

Der Luftrerkehr des Danzinger Aerullond. An der Zeit 
vorr 19. bis 25. Iuli 19— wurden auf den Strecken Berlin— 
Danzig — Kürfasbergj. Danziga— Stettir — Hamburg vud 
Dandiga— Stockholm und surück insgefamt 1900 Paßagierre, 
360 Kilbar. Zeitungen, 30 Kilogr. Poſt und 240 Kiloegr. 
Fratht bPeisrdert- 

Bermißt wird ſeit dem Monat Juni 1921 bie volniſche 
Skaatsangehsrige unverehbeltchle Lucta Kobus, arboren am 
4. J. (7 an Setvaia. lette Woßbnann Pautk. Sie ict von 
ichmächtiger GEefnart, 5% kedbtandes Haar Bubikopid und 
Skaue Auaen Als Scfo Kenrzeichen dient eine Narbe 
auf dem Nafenrücken- Dic Bermißte, mriche ſich auck Ham⸗ 
mer neunt. foll üch nach Danzis beneben baben: ſtie Lürfte 
jich bierfelbſt umbertreiben. Zwerkdiczrlitde Angaben über 
den Aufentbult der K. nimmt das Doliscipränbium. im⸗ 
mer 39 a. entgenen. — 
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Die Weltkämpfe auf der Arbeiter⸗Olympiade. 
Am Montag, dem vierten Tag der Olympiade, ſchwächte 

ſich das Intereſſe der Volksmaſſen keineswegs ab. Reine 
Menichenſtröme fluteten wiederum nach dem Stadion. Das 
Wetter war aut und nichts ſtörte die ſportlichen Darbie⸗ 
tungen, unter denen Gruppen⸗ und Nacktfreiübungen der 
einzelnen Verbände eine vielthuſendköpfige Zuſchauermenge 
anlockten. Auf dem Gerätekampfplatz erfolate das Muſter⸗ 
riegenturnen deutſcher und tſchechiſcher Männer und 
Frauen und finniſcher Sportler. In der Kampfbahn feſſel⸗ 
ten leichtathletiſche Käampfe mit vorzüalichen Darbietungen. 
In der Radſvortkampfbahn wurden Wettbewerbe für Kunſt⸗ 
reiten und Steuerrohrreigen veranſtaltet. Fe mehr die Vor⸗ 
kämpfe ſich den Entſcheidungsſpielen nähern, um ſo ſpan⸗ 
nungsvoller folgt die Zuſchauermenge. Die Spielleute des 
Deutſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes erweckten das 
Intereſſe der Bevölkerung Frankfurts durch eine Vor⸗ 
nrittags⸗Propaganda auf dem Opernplatz, wobei Trommler, 
Pfeiffer und Trompeter in einitimmigem Sviel ibre vor⸗ 
treffliche Schuluna bewieſen. 

Die Vertreter des Hauptvorſtandes und der Sportver⸗ 
bände wurden mittaas vom Magiſtrat im „Römer“ emp⸗ 
fangen. Büraermeiſter Genoſſe Graef und die Stadträte 
Dr. Schloſſer und Dr. Schmude ſowie der Stadtverordnete 
Heißwolif begrüßten die Svortler. In dem ſich anſchlie⸗ 
zenden Frühſtück ergriff Bridonx⸗Belgien das Wort und 
wies darauf hin, daß Frankfurt ſchon ſeit altersher berühmt 
ſei und nunmehr berufen, die erſte Arbeiter⸗Olympiade in 
ſeinen Manern zu ſeben. 1700 000 Mitalieder in 17 Na 
nen zähle ſchon ketzt die Internationale Ärbeiterſportvere 
aung. Bridonx ſchlos mit dem Wunſche, feder möge von 
Frankfurt weggehen mit dem Gekübl: Es war ſchön, es 
war erhebend und gewaltig, was Frankfurt geboten hbat. 

4 ů 

Leichtathletih. 
Enbergebniſſe 100⸗Meter⸗Lauf (Sportler): 

1. Etholén⸗Finnland 11.3 Sek., 2. Mattila⸗Finnland 11,1 
Sek., 3. Manuki⸗Finnland 11.4 Sek., 4. Pehoonen⸗Finnland 
11.5 Sek. 

5000⸗Meter⸗Lauſ: Jokilla⸗Finnland 15.31.0 (deutſche 
Bundesbüchſtleiſtung 15:43: 5), Salmi 15:48: 5, Vuorinen⸗ 
TFinnland 16:05:7. ‚ 

100 Meter⸗Stafette:; 
45.8, Deutſchland 45.8 (Handbreite 
46.6 Sekunden. 

Leichtathlet-ak⸗S[O⸗Meter⸗Lauf (Sportler, Ent⸗ 

   
   

    

Finnland 14.0, Lettland 
zurück), Oeſterreich 

       
   

  

ſcheidunah: t. E. Borg⸗Finnland 1.59 Min. Jerviner⸗ 
Finnland 2.03.05 Min.; 3. Halen⸗Finnland 2.04.1 Min. 

Hochſprug mit Anlauf (Sportler, Entſcheidunab: 
1. Korpi-Finnland 1,79 Meter, Nimi⸗Finnland 1,2) Meter, 

  

   2. Heineſen⸗Finnland 1,71, Virtauen⸗ unland 1,71 Meter, 
Lippert⸗Berlin 1,71 Meier. 3. Heinowitz⸗Burg bei Magde⸗ 
burg 167 Meter 3. Wilde⸗Oſchersleben 1.67 Meter. 

Hochſpruna mit Anlauf (Sportlerinnen, Entſchei⸗ 
dunal: 1. Haſe⸗Maadeburg 139 Meter. 1. Bleue⸗Berlin 
139 Meter. 2. Kauſchke⸗Berlin 1.29 Meter, 2. Jarnes⸗Maade⸗ 
bitra 129 Meter, Koch⸗Maadebura 1.29 Meter. 
Diskuswerfen (Svortlerinnen. Entſcheidung): 

1. Vodikowa⸗Tichechoflowakei 20.39 Meter, 2. Driven⸗Lett⸗ 
land 20,17 Meter, 3. Kehrt⸗Ludwigshafen 20,.16 Meter. 

Weitfprung mit Anlauf (Sportlerinnen, Ent⸗ 
ſcheidung): 1. Raab⸗Berlin 496 Meter. 2. Virtauen⸗Finn⸗ 
land 4,93 Meter. 3. Soderſon⸗Lettlaud 4.66 Meter. 

Weitſprunga mit Anlauj (Sportler, Entſcheidungd: 
1. Heineſfen⸗Finnland 6,98 Metier, 2. Virtanen⸗Finnland 
6.80 Meter, 3. Rudſit⸗Lettland 6.57 Meter. 

Schwerathletik: Bantamacwicht. reanläre Klaſſe: 
Ningen: 1. Gerina⸗Friejenheim, 4 Siegec, 2 énuentſchieden. 
Geiamtzeit 21.15 Min. 2. Joncleit⸗Hamburg, 2 Siege nu⸗ 
entſchieden, eine Nieberlage in 950 Min. 3. Sivomen⸗Finn⸗ 
land. 2 Siege, 4 unentſchieden, 1125 Minuten. 
Dreiipruna mit Anlauf: 

14.28 Meter, 2. Zakkinen⸗Finnland 14,0 Mete 
ſtein⸗Nürnberg 13.65 Meter. 

Fünfkampf: 1. Kolivalo⸗Finnland 578 Punkte, 2. Vir⸗ 
tanen⸗Finnland 557 Punkte, 8. Kriſtofforſon⸗Finnland 
545 Punkte. 

100⸗»Meter⸗Lauf (Sportlerinnenl: 1. Dittmer⸗Han⸗ 
nover 129 Sek., 2. Hochholzer⸗Kürnbera 13 Sek., 3. Higgler⸗ 
Maadeburg 13,3 Sek. 

Ballſpiele. 
Fußballmeiſterſchaft: Vor, 30000 Zuſchauern 

wurde am Sonnabend das Fußballzwiichenrundeipiel 
Deutſchland acgen Tichechoſlowakei mit 6 1 (1:1), Ecken 
19:2 ausgejochten. Das Enticheidungsſpiel um die Olym⸗ 
niade⸗Meiſterichaft im Fußball findet ſomit am Dienstan 
äwiſchen Deutſchland und Finnland ſtatt. 

Fanſtball: Süd⸗ gegen Oſtideutſchland 62:32. Nord⸗ 
weſt⸗ gegen Mitteldeutſchland 67: 61. Im Proteſtſviel Süd⸗ 
geaen Oſtdeutſchland gewinnt Sandhofen mit 21 Im 
Entſcheidungsſpiel ichläat Sandhofen auch den nordweſtdent⸗ 
ſchen Meiſter Wilbelmsburg mit 65:63. Sandhofen iſt da⸗ 
mit Bundesmeiſter im Fauſtball. Bei den Frauen ge⸗ 
winnt Rothenburgort⸗Samburg gegen den Oſdeutichen 
Meiſter mit 94 66, Braunſchweiga über Süddentſchland mit 
95 62. Im Enticheieungsſpiel Rothbenburgort gegen Braun⸗ 
jchweig wird Braunſchweig Bundesmeiſter mit 6? 

Propagandafviele. Fauſtball: Seiswaſier⸗ 
Danziq 433:95. Raffball: Heidelbera — Genelsberga 
7:2, Oifenbach — Gera 425. Handball: Koßbeim — 
Leipzia 1 3. Spener — Bielefeld 0:4. 

Trommelball: Oſtdeutſcher Meiſter Thoſien gegen 
Mittelbeutjchland mit 109:98. Hildesdeim gegen Süd⸗ 
deutſchland ‚ 147:113. Bundesmeiſter wird Hildesheim 
mit 113: 11ʃ — 

     

  

   
Finnland 
3. Houer⸗ 

  

     
  

  

   

   

Sehminnen. üů 
Schwimmen: Bereits am Sonntan nachmittaa wurde 

im Schwimmen ein Teil der Entſcheidnunaskämpie ansage⸗ 
tzagen: Das Freiſtilfcthwimmen U 
das 100Meter⸗Freiſtilichwi en für Männer nnd die 
Freiſtilſtafiette für Frauen. Dicht gedränat waren die Tri⸗ 
bünen mit Zuſchauern beſetzt. Das Kunſtipringen gewaun 
eine beiondere Note durch die Beteiliauna an einem Gruv⸗ 
venſpringen der Finnländer, Qeſterreicher und Deutſchen. 
Den Abichluß der Kämpfe am Sonntag aab ein Bafſerball⸗ 
wiel Frankreichs gegen Belaien. das bei dem leßbaften 
Temperament der Mannſchaften einen aroßen Beifall ſand. 

100⸗Meter-Freiſtilichwimmen fü: Fraunen é 
(Enticheidung): Am Start Buchbinder⸗Seiberreich. Hoefe⸗ 
linak⸗Deutſchland. Kati⸗Finnland, Beller⸗Dentichland. Nen⸗ 
trup⸗Dentichland. Lunivuko⸗Finnland. Bis 50 Meter liegen 
Buchbinder⸗Oeßterreich. und Lnnivuku⸗Ninnland Kovi an 
Kupf, während die anderen Schwimmerinnen ſich dem vor⸗ 

Ortsverein Zoppot SD. 

für Franen 100 Meter.   gcichlagenen Tempo nicht gewachſen zeigten. Buchbinder aebt 
als erüte mit girka 6 Meter Vorſprung als Sieger bervor. 
Beher⸗Dentichland und Kati⸗Finnland kagen weit àurück. 
Lunivuku⸗Finnland und Buchbinder⸗Seßerreich wurden 
dienziert. Die Zeiten find: Nentrup⸗Deutichland 1.38. 

ennclend 1.5. Kalz-Sinnlend 134. univukn- ‚ 

Finnland 1.35 (vier Fünftel diſtanziert, Schwimmlagen ge⸗ 
wechſelt), Buchbinder⸗Oeſterreich, die die beſte Zeit mit 1,32 
erreichte, wurde gleichfalls diſtanßiert. 

400: Meter⸗Freiſtilſchwimmen für Mänuner 
(Entſcheidung): Götke⸗Oeſterreich 5.59.2, Kaluzza 6.10.4: Hofe 
6.21, Dahle 5.25.4, Dietſchke 6.30.4. 

Nädfaͤhrſport. 

    

      
Vierer⸗Schulreigen: Frankfurt a. M., Oberrad 9,51 

Punkte jechſer⸗Schulreigen: Neugersdorf 10,92 Punkte. 
Sechſer⸗Schulreigen: Frankfurt a. M., Bornheim 10,36 
Punkte, Achter⸗Schulreigen: Nüruberg 8.2t Punkte. Achter⸗ 
Schulreigen: Erlangen 8,.34 Punkte. Achter⸗Schulreigen: 
Weinböhle 10,03 Punkte. Einer⸗Kunſtfahren: P. Leonhard⸗ 
Dresden 18,25 Punkte. Einer⸗Kunſtfahren: O. Swoboda⸗ 
Oſterreich 17.,58 Punkte. Zweier⸗Kunſtfahre Gebrüder 
R.⸗B. Leonbard⸗D 'en 20,15 Punkte. Zriꝛier⸗Kunſtfahren: 
Holborn und Swoboda⸗Oeſterreich 17,85 Kunkte, Gruppen⸗ 
kunſtfahren: Familie Schicritz⸗Freital, Deutſchland. 21,33 
Punkte. Zwefer⸗Radball: Deutſchland 4 Tore, Oeſterreich 

      

   

2 Torc: Dreier⸗Radball: Deutichland 2 Tore. Oeſterreich 
0 Tore. 

Radrennen: 5 Kilomcter internationales Mann⸗ 
ſchaftsfahren: 1. Oeſterreich 1.25.27 Stunden: 2. Fraukreich 
1.26.14 Stunden: 3. Deutſchland 1.28.15 Stunden, 4. Enaland 
1.29 Stunden. — 20 Kilometer internationaler Straßen⸗ 
wettbewerb: 1. Scauet⸗Belaien 32.0t.t Min.; 2. Fiſch-Deutich⸗ 
land 32.01.6 Min.: 3. Hanakam⸗Oeſterreich 3825.2 Miu. — 
10 Kilomceter internationaler Straßenwettbewer vly 
Oeſterreich 15.12.5 Min.: 2. Makala⸗Finnland: 3. Beam⸗ 
fortb⸗England: 4. Appel⸗Deutſchland. 

* 

Ein trauriger Zwiſcheufall. 

Am Montag trug ſich leider ein tödlicher Unſall zu: Zwei 
Arbeiterſamariter auf einem Motorrad wurden in der Nähe 
des Stadions von einem Pe enanto überfahren und dabei 
der Kreisleiter des 16. Kreiſes, Streb, Neu⸗Aſenburg. derart 
ſchwer. verletzt, daß er alsbald im Krankenhans verſtarb. 
Der Verunglückte gehörte der techniſchen Hanptleitung des 
Sanitätsdienſtes an, ſein Tod wird von allen Olum 
beiuchern tief bedauert. Der Motorrad⸗Begleiter Gei 
erlitt einen ſchweren Schenkelbruch. Die Sachkenntnis, mit 
der die Samariter die Verletzten behandelten, wurde von 
allen ten anerkannt. In den erſten vier Tagen wurden 
rund 200 Hilfeleiſtungen verzeichnet, doch handelte es ſich 
meiſt um leichtere Fälle. 
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Die nächſte Olympiade. 
Die nächſte Olumpiade wird enkweder in Paris »der 

Prag abgehalten werden. Eine endgültige Entſcheidung iſt 
urch nicht gefallen. Die Frankſurter Olympiade fund ihren 
Abichluß durch Pyramiden der Turner. 

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 
Viehmarkt wie folgt notiert: Ochſen: Ausgemäftete 
höchſten Schlachtwertes 45—17, fleiſchige jüngere und ältere 
38—11. Bullen: Ausgemäſtete böchiten Schlachtwertes 
45—I7, fleiſchige jüngere und ältere 36—10, mäßig genährte 
26—30. 8 ſeu und Kühe: Ausgemäſtete Färſen und 
Kühe höchſten Schlachtwertes 46—18. fleiſchige Färſen und 
Kühe 36—16, mäßig genährte Kübe 20—2 Junauieb 
einſchl. Freſſer 34. Kälber: Feinſte Maſtkölber 
58—63, guie Maſtkälber 44—18, gute Saugkälber 26—30. 
Schafe: Maſtlämmer und füngere Maſtbammel 38—11, 
fleiſchige Schaſe und Hammel à0—31, mäßiga genährte Schaſe 
und Hammel 18—253. Schweine: Feilſchweine über tau 
Kilyngr. Lebendgewicht 74—76, vyllfleiſchige über Iln Kilo⸗ 
aramm Lebendgewicht 70— 

  

   

     

   

  

    

    

fleiſchiae von 25 bis 100 Cilv⸗ 
aramm 56—68. — Die notierten Preiſe verſteben ſich für 
51) Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden frei 
Schlachthof Sie enthalten fämtliche Unkoſten des Hand Is 
einſchl. Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe verringern ſich ent⸗ 
ſurechend. — Der rieb vom 21. bis 27. Juli betrug: 
31 Ochſen, 113 Bullen, 122 Kühe, zufammen 259 Rinder. 131 
Kälber, 824 Schafe. 1329 Schweine. — Marktverlauf: Rinder 
langſam, geräumt. Kälber geräumt. Schafe rubig. Schweine 
geräumt. Bei Schweinen wurden ausgeſuchte Tiere in 
einzelnen Fällen über Notià bezahlt. 
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    Dersemmliumngs-AIinxeiger 
Unzelgen tür den Verjamminngshalender werden nur bis 2 Uhr Morgens ta 
der Geſchöͤftaſtede. Am Spendbaus e, gegen Barzahlung entwelen gruommen. 

Zeilenvreis 18 Guldenplennig. 

    
   

  

S. P. D., Ortsverein Danzia⸗Stadt. Die Bezirkskaſſterer 
haben die Abrechnung vom zweiten Quartal 1925 bis 
ipätkeſtens Freitag, den 31. Inli. im Parteibüro abzugeben. 

Mittwoch., den 9. Inli, abends 
7½ Uhr im Hotel Bandelow, Wilhelmitr. Miiglieder⸗ 

Tagesordnung: 1. Vortrag des Aba, Geb — 
Ver⸗ 

     

  

verlammlung. 
„Die Regiernngskriſe und die Sozialdemokratie“. 

einsangeleeanheiten. Zahtreicher Beſuch wird erwartci. 

Einbeitsverband der Eiienbahbner Deuiſchrands. Orisver⸗ 
waltnua Danzig. Donnerstag, den 30. Juli. abends 6 Ubr. 
im Gemerkſchaitsbaus Karpfenſeigen 26. aroßer Saal⸗ 
vrdentliche Generalveriammluna. Der Wichtiakeit halber 
darf niemand fehten. Ohne Mitaliedsbuch kein Zutritkt! 

Verein Arbeiter⸗Jugend Zoppot. Donnerstaa, den 30. Iuli⸗ 
abends 7 tbr. im Heim: Politiſcher Märchenabend. (Er⸗ 
Kimler Wen Hanichnla!. 

SpPDD. Kindergruppe von Ohca. Donnerstag den 80. Juli, 
10 Ubr, Semmeln in der Sporthalle zum Ausilua rach 
Drei Schweinsköpfe. Die Frauenkommiſſion. 

Amtliche Vörſen⸗Nolierungen. 
Danzig. 29. 7. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Zioty 0,95 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Bulden 

Berlin, 29. 7. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 
i duktenbörſe vom 29. Inli. (Nichtamtlich.) 

Seihen 138.-180Bis. 1500 bis 17,00 G., 125—127 Pid. 15,50 
dis 16.00 G., Roggen 143.75 bis 15.50 G., Wintergerſte 12,25 
dis 12.75 G., Futtergerſte 15.60 bis 15,80 G., Hajez 15,60 bis 
15,50 G. kleine Erbſen 13.00 bis 13,00 G. Siktoriaerbicn 
15.00 bis 17.00 G. (Groöbandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig.) 

  

  

    

Berantworilich für Politik Ernit Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Kritz Beber, 
jür Deuct u Anton Fooken. ſämtlich — Danzig, 

ruck und Werlaa von J. Gebl. & Co. Denzia.  



   Verdingung. Wlihelm-Theater 
Die Malerarbeiten für ein Lehrerwohnhaus — in St. Albrecht ſollen öffentlich vergeben werden. Donnerstag, den 30. Jull, abendsa 8 Uhr: 

   

  

   

  

   
     

   
  

    
  
   

   
   

        

   

    

     
             

  

Angebots formular ü Erſtattu 7 ‚ der Schrecbgebuhren imn Stäps Hogbanans Premiere der Weltrevue 
RNathaus Pfefferſtadt 33/35, erhöltlich. (18631 i 

Termin: Freitag, den 7. Auguſt 1925, 
öů Städt. Hochbauamt. 0 Ar 

Eereteernere, ehehene, reene ssese, folge der Umſtellungsarbeiten im Lichtne⸗ 
Neufahrwaſſer, als Vorbereitung zum Ueber⸗ Modernste Beleuchtungs wunder! 
b5 Kchnes Meemeit ſind nar gezwungen, 200 Mitwirkende! 3 Kapellen! ů 
as Lichtnetz ſtreckenweiſe tagsüber von 7 Uhr 

vorm, bis 6 Uhr nachm. bis auf weiteres au- Vorverkaul: Musllhaus Odecn und Fafbender, Lunggasse. 
zuſchalten. (18626 Freise nur 1.— is 7.— Eulden. 186²⁷ 

der Dansi Eießteiſchen Sir benbahn anziger en Strahen 
Aütlen-Geſenlſchaft.   
  

    

Zuruückgekehrtl 

U. mod. Hno 
Von der Reise zurück 

Zahnarzt Dr. GUTEK 
4058. Lenger Markt 36, II. Fe 

Sprechzeit 10—I und 3—6 (18530 

    

Unsere Büroräume befinden sich ab heuie 

Schichaugasse 11 
Telephon 273, 274. 

„DAV“ 
DANZIGER AUTOBUS-VERKEHR 

  

    

      

     

      

  

  

   
    

    

    

  

   

Eegante Mahantertigung Innerhalb 24 Stunden 

Korsettiabrik 

V. X L. Heumann V. mn. b. M. 
Danaig. Grobe Wollwebergasse 25 

Zoppot. Seestraße 33 
Telephon: Danzig 882, Zoppot 470 

ſinmmmmmmmmnß ühbren 
Langfuhrer Püeseris geing 

Stahl. Heilige⸗Geiſt⸗ 

Badeanstaltfe 
2u haben- sämtliche med. sowie eirfackeſanber gewaſchen nund 

BAder. Spezialltät: Römer. im Freien getrocknet. 
Taglich von 9 bis 7 Uhr Off. u. 8801 a. d. Exv. 

5H Verorunungen fiür Altglleder aller Krenxenkassen Neparatnrea an allen 

Heinrich Richter, Ferberweg 19 MQgen ». Polſftermöb. 
1 Rlirme von der Haur-strace — führt ſachgemäß und 

billig unter Verwend. 
EIEEAE enen Meatertels. aus 

Volſtereĩ 
Wobnnuusstauſch. II. 

Tauiche meine modern. 
2-Zim.⸗Wobnung. 
ſämtil. Zubebör. Näbe wird ſauber gewaſchen 
der Werjt. gegen eine ů 
à Zimm.⸗-Sohnung. r. im Freien getrockn. 

     
  

    

     

    

  

   

      

  

  

   

       
  

2 ů Torkel, 8 
Umzua wird vergütet. — ü ů Anberdem zable ich-Seuggumden. .H D=²e en Cebi u½s KlimmelSVI ů ü5 b ne Abichlaasſumme.] Tiſchlerarbeiten, 2S Hler Cer E-ne Fond zu Sein. OAi. n. a. b. Exp.auch anßer dem Hauſe. Der Ala-enge locht daber- 

— 
ſerden fauber u. ſach⸗ wm E u. f. Strinifr. Große Wohna. Stube. gemäß ansgef 12⁵1 AIa rcti er SSetis me neu! 

Labinett. Auche. Entr. —— Le 1, Ket, 
U. Zubebör (Altüadt). 
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